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BOMBUS
F a u n i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n

• • -  aus Nordwestdeutschland —
Im Aufträge des Vereins für naturwissenschaftliche Heimatfor
schung herausgegeben von Dr. Karl Otto Meyer, Hamburg-A., 
Altonaer Museum, Braunschweiger Str. 8, Fernruf 39 10 71 

A pp. 485. Postscheckk. des V ereins: H bg. 882 77.

PROF. DR. ERICH 
T I T S C H A C K  

7 0  JAHRE ALT!

A m  11. Ju n i dieses Jah res  w ird  unser E hrenm itglied Prof. Dr. E. Titschack 
seinen  70. G eburtstag  begehen. U nsere aufrichtigsten Glückwünsche gelten  
ihm  an d iesem  Tage, den er m it G enugtuung w ird  feiern können , w enn er 
auf sein  b isheriges Leben und seine erfolgreiche A rbeit zurückblickt.

Bom bus Band 2 H eft 2 8 - 3 3 Seite 109-132 Ham burg, 11. 6. 1962
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Die D arstellung von  Prof. Titschacks gesam ten w issenschaftlichen Leistun
gen und seiner organisatorischen Erfolge kann  nicht die A ufgabe d ieser 
Zeilen sein, die ihn  als unser lang jäh riges verd ienstvo lles M itglied  in D ank
barke it w ürd igen  sollen.

A ber eine kurze Rückschau ist erforderlich. Denn seine w issenschaftliche 
und organisatorische T ätigkeit ist auch für unseren V erein, sow ohl für das 
innere G em einschaftsleben w ie für seine äußere Stellung entscheidend ge
w esen und ist es je tz t noch.

Erich Titschack ist am 11. Jun i 1892 im dam aligen St. P etersburg  als Sohn 
deutscher E ltern geboren. Schon als k le iner Junge w ar er ein  leidenschaft
licher und e rnsthafter Insektensam m ler; m it 11 Jah ren  ha tte  er eine „Samm
lung" in drei Z igarrenkästen , den e inen  m it Schm etterlingen, den zw eiten 
mit Käfern, den d ritten  m it „diversen" Insekten . Er erw eckte bald die A uf
m erksam keit füh render N aturforscher, insbesondere von Entom ologen in 
St. Petersburg  und erh ie lt von  ihnen Förderung. So fö rderte  ihn z. B. A. P. 
Koslow, der große P rshew alskij-Schüler und Forschungsreisende, der ihm 
den Zugang zum Zoologischen M useum  der K aiserlichen A kadem ie der 
W issenschaften in St. P etersburg  öffnete, wo dam als G. G. Jakobson  die 
K äfersam m lungen v erw alte te . Auch den berühm ten  K oleopterologen P. P. 
Sem enov Tian-Shanskij ha t er kennen  gelern t und durfte dessen Samm
lungen bew undern.

O stern  1909 erfo lg te sein E intritt in die O bersekunda des hum anistischen 
G ym nasium s in Sangerhausen  (preußische Provinz Sachsen), wo er 1912 auch 
das Reifezeugnis erh ielt. Seine zoologischen Studien auf den U niversitä ten  
Jena, Berlin und Bonn hat er m it dem Dr. phil. abgeschlossen. V on 1916 an 
w ar er A ssisten t am  Zoologischen In stitu t der U n iversitä t Bonn, von 1919 
an Leiter des Zoologischen Laboratorium s in Leverkusen. Im H erbst 1924 
kam  er dann nach H am burg, wo er als K ustos am Zoologischen M useum  die 
Leitung der entom ologischen A bteilung jah rzehn te lang  gehabt hat. 1944 e r
h ie lt er in A nerkennung  seiner Leistungen vom  Senat der F reien  und H anse
stad t H am burg den Professortitel. Schon 1925 tra t er unserem  V erein  bei. 
W ährend  des zw eiten  K rieges w ar er als O berverw altungsra t und M it
d irek to r an die Forschungsanstalt für landw irtschaftliche G ew erbepflege in 
Posen beurlaub t. In den le tz ten  Jah ren  se iner B erufstätigkeit, von 1951 bis 
1957, w ar er Leiter der naturw issenschaftlichen A bteilung  des A ltonaer 
M useums.

Titschack's A rbeitsgeb ie t ist m ehr als reichhaltig  und um faßt die v e r
schiedenartigsten  D isziplinen. Seine zahlreichen Publikationen  en th a lten  A r
beiten  aus dem G ebiet der system atischen, experim en tellen  und  angew and
ten  Entom ologie, der Zoologie im allgem einen, der F aunistik  und  der M use- 
ologie (hier a lle in  14 A rbeiten). Es sei h ier doch ausdrücklich auf seinen 
w ichtigen inhaltsreichen  A ufsatz: W ie läß t sich das entom ologische Spezi
alisten tum  fördern  und beleben? (Ent. Z.( 70.f I960, Nr. 4 und 5) hingew iesen.

D iese um fassenden w issenschaftlichen und organisatorischen K enntnisse 
hat Titschack auch in  den D ienst unseres V ereins gestellt. D aran  w ollen  w ir 
uns im m er e rinnern  und ihm  dafür dankbar sein. Die E rnennung zum Ehren
m itg lied  ist nu r ein  geringer Teil unseres Dankes.

Titschack hat w ie kein  anderer durch M itteilung seiner K enntnisse w äh 
rend  der langen Z ugehörigkeit zum  V erein  die H aupt- und Sektionssitzungen 
an regend  gem acht und  bereichert. Es g ib t gewiß n iem anden u n te r uns, der 
ihm  nicht in  irgend  einem  Punkte V ertiefung  seines W issens oder w ertvo lle  
A nregungen  verdank t.

Auch von dem  u n te r Titschacks Leitung begonnenen W iederau fbau  der 
schönen, naturw issenschaftlichen A bteilung  des A ltonaer M useum s hat unser 
V erein  großen N utzen, insbesondere von  den großen Sam m lungen an K ä
fern  und Schm etterlingen. Titschack ha t z. B. das größte V erd ienst an dem 
Erw erb der Schm etterlingssam m lung Dr. G elpke-N ortheim , e iner der w en i
gen, vielleicht der e inzigen im zw eiten  W eltk rieg  nicht vern ich teten  w e rt
vo llen  Privatsam m lung von  höchstem  w issenschaftlichen W ert.
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U nser V erein  v e rdank t Titschack aber w eite r noch die äußere  A nerken
nung und A chtung in der naturw issenschaftlichen, besonders in der ento- 
m ologischen W elt des In- und A uslandes. Inzw ischen ist w ohl die E rkenntnis 
A llgem eingut gew orden, daß die Entom ologie von höchster w issenschaft
licher und w irtschaftlicher B edeutung ist. A uf einem  der ständ igen  großen 
In ternationalen  K ongresse für Entom ologie is t vor einigen Jah ren  gesagt 
w orden, daß die H errschaft über die Erde zw ischen den M enschen und den 
Insek ten  ausgefochten w erden  m üsse. W enn das auch eine übertriebege 
Form ulierung ist, so kennzeichnet sie doch gu t die nicht hoch genug anzu
setzende W ichtigkeit entom ologischer Forschung. H ier können  gerade V er
eine, die w ie der unsrige, W issenschaftler, w issenschaftlich a rbeitende Lieb
haber und  den M ateria l beschaffenden Sam m ler verein igen, die w ertvo llste  
H ilfe leisten . Auch hier ha t Titschack durch Bemühung um  F inanzierung 
unserer „V erhandlungen" und 1937 durch B egründung des M itte ilungsb lattes 
„Bombus", Faunistische M itte ilungen  aus N ordw estdeutschland, das in die
sem Ja h r  25 Jah re  lang besteh t, dem  V erein  die w issenschaftliche Basis ge
geben. Sie w ird durch V erfügungstellung  von  V ortragsräum en und eines 
Raumes für unsere durch Schriftenaustausch im m er reicher w erdende w is
senschaftliche B ibliothek auch vom  A ltonaer M useum  w eitgehend  gesichert 
und gefördert. M it d ieser U nterstü tzung  und  auf dieser G rundlage is t es 
dem  V erein  dann möglich gew esen, in den R äum en des A ltonaer M useum s 
vom  30. Ju li bis 3. A ugust 1953 den „Deutschen Entom ologentag" und 1956 
sow ie 1959 die Jah restagungen  der nordw estdeutschen Entom ologen durch
zuführen.

Auch je tz t noch ist Titschack der M itte lpunk t unseres V ereins. Er le ite t ihn 
z. Zt. als V orsitzender und bereichert unsere  Schriften durch seine w ichtigen 
A rbeiten  über T hysanopteren , denen seit Jah ren  sein besonderes In teresse 
gilt.

So kann  der S iebzigjährige m it Z ufriedenheit und G enugtuung auf sein 
Leben zurückblicken. Und w ir sagen  m it dem  römischen E pigram m atiker 
M artial:

A m pliat ae ta tis  spatium  sibi v ir  bonus:
Hoc est

v ivere  bis, v ita  posse prio re  frui.
Der Tüchtige verg rößert sich die Lebenszeit:

Das heißt
zw eim al leben, w enn  m an das frühere Leben
genießen kann.

M öchten unserem  Ehrenm itglied  Erich Titschack noch recht viele  doppelt 
zählende Ja h re  beschieden sein. Georg W arnecke.

25 Jahre „BOMBUS"
Das M itte ilungsb latt „Bombus", Faunistische M itteilungen aus N ordw est

deutschland — 1937 auf V orschlag von Prof. T itschack gegründet — besteh t 
nun 25 Jah re . Aus A nlaß dieses Jubiläum s geben w ir eine v e rs tä rk te  N um 
m er heraus.

Den G ründern  des „Bombus" schw ebte vor, e in  Publikationsorgan  zu schaf
fen, das ähnlich den. Com ptes Rendus (C. R.) der Pariser A kadem ie der W is- 
schenschaft die M öglichkeit b ietet, w ichtige B eobachtungen un d  Forschungs
ergebn isse  schnell zu veröffentlichen*). Bei g rößeren  Zeitschriften, w ie z. B. 
auch bei unseren  „V erhandlungen", dauert es erfahrungsgem äß oft sehr 
lange bis eine A rbeit im  Druck erscheint.

So hat, w ie w ir hoffen, unser M itte ilungsb la tt „Bombus" durch 25 Jah re  
eine füh lbare  Lücke geschlossen, und w ir w erden  versuchen, daß es auch 
w eite rh in  diese A ufgabe innerhalb  der faunistischen L itera tu r erfüllt, zum 
N utzen der Forschung und der V erb re itung  ih re r Ergebnisse. Hrsg.

*) ausführlich besprochen im  Vorwort zum R egister des 1. Bandes (1957).
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138. (Hym.). Uber die Proctotrupiden Schleswig-Holsteins.
Trotz ih rer H äufigkeit, A rtenfülle und  biologischen V ielfalt ist über die 

m eisten  G ruppen k le iner Schlupfwespen system atisch und faunistisch erst 
sehr w enig  bekannt. Das gilt in besonderem  M aße für die P roctotrupiden. 
Aus N orddeutschland ist, bis auf ein ige faunistische N otizen  von M eyer 
(1961 a—c),noch nichts Z usam m enhängendes über sie veröffentlicht w orden. 
Da m ir aus Fängen für eigene biocoenotische A rbeiten  und  bei der V er
m ittlung  frem der A usbeu ten  m ehrere  T ausende P rocto trupo idea  durch die 
H ände gingen, dürfte  sich eine Z usam m enstellung u n te r Berücksichtigung 
biologischer D aten als ers te  provisorische Ü bersicht w ohl lohnen.

Sow eit nicht anders angegeben, sind alle  T iere von G. E. J. N ixoN/London 
bestim m t w orden — in v ielen  Fällen nur bis zur G attung, beding t durch 
die noch völlig  unzureichende system atische D urcharbeitung der be treffen
den Gruppen. D abei liegen  nicht selten  eindeutig  zahlreiche A rten  vor, die 
aber in d ieser Ü bersicht nicht ge trenn t aufgeführt w erden  können.

Zur P latzersparn is w erden  im Folgenden alle  Fangdaten  in  abgekürz ter 
Form  gegeben:

A) Biotope: W i: küstennahe Feuchtw iesen, te ilw eise salzig (Boneß leg.).
Le: Legum inosenfelder (Rotklee, W eißklee, Luzerne, te il

w eise  m it G rasbeim ischung; Boneß leg.).
W a: W ald ränder, W allhecken (überw iegend Streuschicht und 

W in te rha lb jah r; R enken leg.).
St: S trandgesellschaften  (nur Bodenoberfläche; Eichmann und

H agen leg.).
B) V erteilung  auf die Schichten:

F: fliegend erbeu te t (Gelbschalen, nur w enige Fänge).
P: auf Pflanzen, m eist gekätschert.
B: von  der Bodenoberfläche (Fanggläser).
S: aus Streu, Fallaub, Pflanzenresten.
H: aus H euhaufen.

C) Fundorte:

b:
c:
d:
e:
f:
g:
h:

k:
1 :
m :

Sim onsberg/A dolfkoog bei Husum.
Büsum.
Fegefeuer bei M eisdorf/K iel.
Ih lkate  bei Kiel.
W ulfshagen  und Knoop bei Kiel.
R önner G ehege bei Kiel.
Schädtbek bei Kiel.
K rokau/P robstei.
Sonstige Fundorte  im  K ieler Raum.
H ohw achter Bucht (Behrensdorf, W aterneverstorf). 
ü b rig e s  O stho lste in  (bis H eiligenhafen).
M ölln und Umgebung.

D) Fangm onate: 1— 12.
ex: gezogen a u s .. .
! : häufig.

P rocto trup idae (Serphidae):
C o d r u s  c o n f u s u s  N ixon. W i, Le!, W a / F, P, B, S / c, d, g, i, k  / 1, 3, 6, 

8, 9, 10, 12.
C. w a s m a n n i  Kieff. St /  B / b  /  9.
C. c u r t i g e n a  N ixon. Le, W a / F, B‘, S / c, e, g / 7, 10, 11.
C. l i g a t u s  Ns. Le, St / F, B / b, c, g / 7, 9.
C. a t e r  Ns. Le /  P, B /  c, g /  5, 9.
C. m i c r o c e r u s  Kieff. Le7 P, B / c, g / 9, 10.
C. spec. W i, La, W a, St /  F, P, B, S /  a, b, c, e, g, k  /  6, 9, 10. 
P h a e n o s e i p h u s  v i a t o r  H al. Le, W a / P, B, S / g, i /  3, 5, 10.
P h. c a l c a r  Hal. W i, Le, St /  F, B, P /  a, b, c, g, k  / 7— 10.
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P h .  d u b i o s u s  N ixon. Le /  B /  g /  7.
P h. p a l l i p e s  Latr. Le /  F  /  g /  8.
P a r a c o d r u s  a p t e r o g y n u s  Hal. Le / P, B / g, i / 7.

D iap riidae /D iap riinae :
E n t o m a c i s  s u b t r u n c a t u s  Kieff. W a / S /  e, i /  3, 5.
E. spec. W if Le /  P, B /  g, k  /  6, 7.
I d i o t y p a  r u f i v e n t r i s  Thoms. Le / B / g /  7.
P h a e n o p r i a  b a l t e a t a  Kieff. W i / B ! / a / 6, 7!.
P h .  spec. W i / P, B /  a /  6.
D i a p r i a  c o n i c a  F. W a! /  S! / e, i, 1 / 2—5, 9— 12.
T r i c h o p r i a  n i g r a  Ns. W a /  S /  i, 1 /  2, 3, 11, 12.
Tr.  c i l i a r i s  Kieff. W , Le, W a /  P, B, S /  a, i /  3, 5, 6, 8.
Tr.  spec. W i, Le, St /  P, B! /  a, b, c, g, k  /  3— 8.
A s h m e a d o p r i a  v e r t i c i l l a t a  Latr. W i, W a /  P, S / d, e, i, k, m / 1, 3, 4, 5,

8, 10— 12.
A .  n i g r i c o r n i s  Thoms. W a /  S / e, i / 3, 4, 10.
A .  spec. W i, Le!, W a! / P!, B, H, S! /  a, c, e, h, i / 1—7, 12.
G a l e s u s  c a e c u t i e n s  M arsh. Le, W a / F, B /  c, i / 4, 7.
G. spec. Le /  Si, B / d, i /  3, 4.
L o x o t r o p a  a t r i c r u s  Kieff. W i /  P / a / 7, 9.
L. spec. W i, Le, St /  F, P, B, H / a, b, c, g, k /  4— 10. Ex S c a p t o m y z a  

d i s t i c h a  DuDA/Drosophilidae; L i m o s i n a  spec./B orboridae.
M o n e l a t a  spec. W i, W a  / P, S / a, d, k  / 1, 5, 6.
S p i l o m i c r u s  i m p r e s s u s  T homs. Le / B / c /  9.
S p .  spec. Le, W a /  P, S /  c, i /  4, 10.
P a r a m e s i u s  e l o n g a t u s  Thoms. W i, Le!, W a! /  F, P, B!, S! /  a, c, e, g, i, k /

1—8, 11, 12.
P. b r a c h y p t e r u s  Thoms. Le, W a / B, S! / c, e, f, i, R eher K ratt / 2—5, 8,

11, 12.
P. r u f i p e s  W est. W a /  S / d, i /  3-^5, 12.
P. ? c l a v i s c a p u s  Thoms. W a /;S /  i / 4.
P. spec. Le, W a / P, S /  e, g, i /  2—5, 8, 11.

D iapriidae/B ely tinae  :
O x y l a b i s  b i s u l c a  Ns. Le /  P / c /  9.
O. spec. W a /  S /  i / 9.
B e l y t a  d e p r e s s a  Thoms. W i / P!, B / k  / 6!, 7, 8.
A c l y s t a  h e m i p t e r a  Thoms. W a /  S /  i /  3.
X e n o t o m a  spec. W i / B / a /  6. 
indet. gen. Le /  P, B / c, g / 6, 7, 8.

C eraphronidae:
C o n o s t i g m u s  s u b i i l i c o r n i s  Kieff. Wi!, Le, W a!, St / Ff P, B!, S! /  a, b, c, 

d, e, g, h, i, 1, m /  1— 4, 6— 12.
C. v e r s i c o l o r  Kieff. Le, W a! /  B, H, S! /  e, f, g, i /  2—5, 9— 11.
C. s c a b r i v e n t r i s  Kieff. W a /  (S /  i /  10.
C. ? p u n c t u l a t u s  Carn. W i / P /  a /  6, 7.
C. spec. W i!, Le, W a! /  P, B!, H, S / a, c, d, e, g, i, k  /  1—6, 8— 12.
C e r a p h r o n  s p i n i f e r  Kieff. Le, W a, St / P, B, H, S / b, c, g, i /  3, 6, 7.
C. s c o t i c a  Kieff. Le, W a /  P, S /  e, g, 1 /  4, 9, 10, 11. Ex indet. Itonidide.
C. a r m a t a  Kieff. W i, Le, St /  P, B / b, g, k  /  5, 7, 8.
C. a b d o m i n a l i s  Thoms. W i / P, B / b / 6.
C. spec. Wi!, Le, W a, St /  P!, B!, S! / a, b, c, d, e, g, i, k, 1, m  / 1— 12.
L a g y n o d e s  p a l l i d u s  Boh. W i, Le, W a / B, S /  a, c, ti, i /  3, 4, 6; 7, 8.
L. c r a s s i c o r n i s  Kieff. Le / B / i /  5.
A p h a n o g m u s  i a s c i p e n n i s  Thoms. W i /  P /  k  /  6.
A .  spec. Wi!, Le / P!, B / a, c, g, h, i, k  /  5, 6!, 7, 8. 9.
H a d r o n o t u s  spec. Le / B / i /  5.
M e g a s p i l u s  d u x  Curtis. W a /  |S /  c, i, m /  1, 3, 10.
L y g o c e r u s  f l a v i p e s  Kieff. Le!, W a /  B, H, S /  c, g, i /  5—7. Ex A phidiide 
auf M a c r o s i p h o n  p i s i  Kalt.
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L. ? f u s c i v e n t r i s  K ieff. W i / P / a / 6.
L. spec. W i, Le! /  P, B, S / g, h, i, k  /  3—8. Ex A phidiide auf M a s c r o s i p h o n  

p i s i  Kalt.
Scelionidae:

T e l e n o m u s  spec. W i / P / k  / 6.
B a e u s  s e m i n u l u m  H al. St / B / b, g / 7, 8, 9.
G r y o n  m i s e l l u m  H al. W a, St /  B / g, k / 6?
H o p l o g r y o n  p e d e s t r i s  Ns. W i, Le / B, H / a, c, g /  3—7, 9.
H. b a c i l l i g e r  Kieff. Le, St /  B, H / b, c / 3—5, 9.
H . n i g e r r i m u s  K ieff. Le / P / g /  4.
H . n r .  n i g e r r i m u s  Kieff. Le, W a / P, B, S / g, i /  1—4, 6, 7, 11.
H . ? d o t o  W alk. Le / B / c, g / 6, 9, 10.
H . t i m a r e t a  W alk. W i /  P / a / 6.
H . f i m b r i a t u s  Kieff. W i / P, B! /  a  / 7.
H . r u f o n o t a t u s  Kieff. W i / B / a / 6, 7.
H . spec. W ü, Le!, W a!f Stü / F, P, Bü, H, S! /  a, b, c, d, f, g, i, k / 1— 12.
P a r a g r y o n  a l g i c o l a  Kieff. W i / P, B / a, k / 7—9. N asse Stellen!
P r o p e n t a c a n t h a  ( T r i s a c a n t h a )  v a r i c o r n i s  W alk. W i, W a / B, S / a, i, k /  

4, 6, 7.
S c e l i o  ? f u l v i p e s  J ohnst. W i / P /  k  /  8.
S c .  spec. W i /  P, B / a, k  /  7—9.
A n t e r i s  s i m u l a n s  K ieff. W a / S / i /  3.

P la tygasteridae:
M e t a c l i s i s  a r e o l a t u s  H erl. W i / P /  k /  7.
A c e r o t a  f a v o  W alk. W i / P /  k /  6.
I n o s t e m m a  spec. W i, Le!, W a / P!, B, S / a, c, h, i, k  /  5— 10. Ex D a s y -  

n e u r a  i g n o r a t a  (Dipt. Iton.).
I s o s t a s i u s  p u n c t i g e r  Ns. W i / P /  k  /  7.
A m b l y a s p i s  spec. W ü, Le!, W a!r St /  P, B, S / a, b, e, g, i, k  / 2— 10.
I s o c y b u s  spec. W i, Le / P /  a, g, i /  5—8.
T r i c h a c i s  spec. W i / P / k  / 6, 8.
P r o s a c t o g a s t e r  a t t e n u a t u s  Hal. Le / P / c /  5, 8, 9.
Pr.  spec. Wi, Le / P /  a, c /  6, 7, 10. ex D a s y n e u r a  i g n o r a t a  und L a s i -  

o p t e r a  r u b i  (Dipt. Iton.).
M i s o c y c l o p s  spec. Wi! / P! /  a, k  / 6—9.
U r o c y c l o p s  b e t t y a e  M aneval. W  / P, B / a, k  / 6—9. Fast nu r Salzw iesen.
P l a t y g a s t e r  spec. V iele A rten! W iü , Lei W a. St /  F, PN, H, B, S /  a, b, c, 

e, g, h, i, k  / 3— 10. ex indet. Itonidide, M a y e t i o l a  spec. und D a s y 
n e u r a  i g n o r a t a .

S y n o p e a s  spec. W i, Le! /  P!, B, H /  a, c, g, h, k /  5— 10. ex R h a b d o p h a g a  
s a l i c i s  (Dipt. Iton.).

L e p t a c i s  spec. W i / P /  k  / 8.
Die h ier aufgeführten  82 n iedersten  E inheiten dürften, bei Berücksichti

gung aller nicht nam entlich bestim m ten, aber augenfällig  verschiedenen 
A rten, etw a 150 Species entsprechen. Das ist zw eifellos ers t ein  bescheidener 
Teil der im G ebiet heim ischen Form en — sind doch sehr w ichtige Lebens
räum e nicht oder n u r zu ungünstigen  Jah resze iten  erfaß t w orden  (W älder, 
Seeufer, Trockenrasen, A m eisenbauten).

Einige allgem einere Züge deuten  sich tro tzdem  schon an: die V orliebe für 
bodennahe Bereiche bei den C eraphroninae, D iapriinae und  Scelioninae, 
verbunden  m it der häufigen A usbildung flügelloser Form en und der N ei
gung zur Ü berw in terung  als Imago. D abei m ögen die Scelioninae, bei de
nen  Phoresie häufig sein  soll, zum Teil von  ih ren  W irten  so zahlreich in 
die Fanggläser ge tragen  w orden  sein. P la tygasterinae  finden sich m ehr auf 
der V egetation , fast ausschließlich zw ischen M ai und Septem ber, nicht se l
ten  m it kurzfristigem  M assenauftreten  w ie ihre W irtsgallm ücken. Im „Luft
p lan k to n " sind alle  G ruppen vertre ten , das re la tiv  s tä rk e re  A uftreten  der 
C eraphroninae kom m t in den Listen aus M angel an  durchgearbeitetem  
M ateria l nicht zum  Ausdruck.
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Die w enigen  W irtsangaben  für gezogene T iere halten  sich im  Rahm en des 
zu E rw artenden.

Das gilt auch für e in ige in  der angew andten  entom ologischen L iteratur 
v e rs treu te  Befunde aus dem G ebiet Schleswig-H olsteins: Riggert (1935) zog 
L o x o t r o p a  t r i t o m a  Thoms. bei K itzeberg in 4 /5  und 7/8 aus O s c i n e l l a  f r i t  L. 
(det. Imms), außerdem  einm al auch A s h m e a d o p i i a  spec. (det. Ferriere).

N ixon (1939) erw ähnt die fo lgenden Scelinoiden aus E iern von  Pentatom i- 
den, die von  Tischler bei M ölln gesam m elt w urden: M i c r o p h a n u r u s  a m i t u s  
N ixon und  M .  c h o a s p e s  N ixon aus A e l i a  a c u m i n a t a  L.; M. s e m i s t r i a t u s  Ns. 
aus P h i l o m e n a  p r a s i n a  L. und  E u r y g a s t e r  m a u r a  L.

P la tygasterinae: nach Buhl (1957) schlüpften aus M a y e t i o l a  d e s t r u c t o r  Say 
bei K itzeberg  P l a t y g a s t e r  h i e m a l i s  Forbes und PL ? h e r r ic k i  Packard; S cho
ber (1959) erh ie lt aus M a y e t i o l a  s c h o b e r i  Barnes ebenfalls P L  h i e m a l i s  bei 
Lauenburg (det. Ferriere).

Speyer und  W aede (1956) fingen im  Ju li auf W eizenfeldern  bei K itzeberg 
P l a t y g a s t e r  t u b e r o s u s  Ns.f I s o s t a s i u s  P u n c t i g e r  Ns. (= i n s e r e n s  Kirby) und 
L e p t a c i s  t i p u l a e  Kirby. G ezogen w urden in Proben von N ordstrand  alle drei 
aus S i t o d i p l o s i s  m o s e l l a n a  Gehin, die beiden le tz ten  A rten  dazu noch aus 
C o n t a r i n i a  t r i t i c i  Kirby (det. Sachtleben).

L iteratur:
Boness, M. (1953): Die Fauna der W iesen  u n te r besonderer Berücksichtigung 

der M ahd. — Z. M orphol. O ekel. Tiere, 42: 225—277.
— (1958): B iocönotische U ntersuchungen über die T ierw elt von

K lee- und Luzernefedern. — Z. M orphol. O ekol. Tiere, 47: 309—373. 
Buhl, C. (1957): Beobachtungen über das V orkom m en der echten „H essen

fliege" M ayetio la destructo r Say in N orddeutschland. — Zeitschr. Pflan- 
zenkrankh ., Pflanzenschutz, 64: 271—286.

M eyer, K. O. (1961 a ,b ): Hym., Proct. — Bombus, 2 (23): 89; (24—26): 93—94.
(1961 c): D i s o g m u s  n i g r i p e n n i s .  —  V erh. Ver. na tu rw . H eim at

forsch. Ham burg, 35: 68— 69.
N ixon, G. E. J. (1939): Parasites of H em ipterous G rain — pests  in  Europe.

Arb. m orphol. taxon. Ent., 6: 129— 136.
Renken, W . (1956): U ntersuchungen über W in terlager von  Insekten . —  Z. 

M orphol. Oekol. Tiere, 45: 34:—106.
Riggert, E. (1935): U ntersuchungen über die P arasiten  der Fritfliege. — Arb. 

physiol. angew. Ent., 2: 1—23.
Schober, H. (1959): Biologische und  ökologische U ntersuchungen an G ras

m onokulturen . — Z. angew . Zool., 46: 401—455.
Speyer, W . und W aede M. (1956): Feinde und  Parasiten  der W eizengall

mücken. — Anz. f. Schädlingskunde, 29: 185— 191.
Martin Boness, Bergisch-Neukirchen.

139. (Col. Staph.). Drei neue Staphylinidenarten aus Hamburg und Schles
wig-H olstein. —

A t h e t a  l o h s e i  n. sp.
In die U .G attung A t h e l a  s. str. gehörig. Durch die ungew öhnliche m änn

liche A uszeichnung sofort von  allen  anderen A rten  unterscheidbar. In G e
sta lt und  G röße an A .  c r a s s i c o r n i s  erinnernd, abgesehen von  der F .-bildung 
s ta rk  auf A .  l a t i c o l l i s  h inw eisend.

Schwarz, Hsch. dunkelbraun, Fld. sa ttb raun , F. dunkelbraun , die drei 
e rs ten  G lieder heller braun. T aster kräftig  b raun, B. braungelb . Ziemlich 
s ta rk  glänzend, der Glanz auf dem  Hsch. etw as, auf den Fld. w esentlich  
s tä rk e r durch die P unktierung  gedäm pft. B ehaarung kurz und  fein, nicht 
sehr dicht, auf Kopf und Hlb. w esentlich w eitläufiger. H aare  auf dem H.- 
schild in  der M itte gescheitelt, be iderseits quer zur Seite gelagert, H aare  
in der M itte llin ie  nicht erkennbar. C hagrin bei fünfzigfacher V ergrößerung  
auf dem  ganzen K örper äußerst fein und dicht. Beborstung der F. an der 
Basis und der H .leibsspitze kurz.
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Kopf durch die s ta rk  vorspringenden  A ugen sehr w uchtig w irkend. D eut
lich schm äler als der Hsch.f s ta rk  quer, über die A ugenm itte gem essen am  
b re itesten , nach h in ten  mit etw as abgerundeten  Schläfen, deutlich verschm ä
lert, etw a d re iv ie rte l b re ite r als bis zur F.basis. lang. Etwa e inv ie rte l schm ä
ler als der Hsch. Schläfen um die H älfte kü rzer als die A ugen, h in ten  bis 
un te r den A ugenh in terrand  k räftig  gerandet. In der M itte seh r b re it abge
flacht, in der M itte h in ten  m it einem  sehr k leinen  flachen Grübchen. M itte l
lin ie breit, g la tt; von  da  an zunächst etw as w eniger dicht und  stark , dann 
dichter und s tä rk e r körn ig  punktiert.

Fühler sehr k räftig , aber zur Spitze überhaup t nicht verb re ite rt. G lied 
eins dick, lang-oval, e tw a eindre iv ierte lm al so lang  w ie breit. G lied zw ei 
e tw a zw eidritte l so lang w ie eins, ziem lich schlank, an der Basis ganz dünn, 
fast doppelt so lang  w ie breit. G lied drei gestielt, deutlich etw as kürzer 
als zwei, aber m ehr zur Spitze verdickt, nu r e ineinhalbm al länger als breit. 
G lied v ie r klein, fast doppelt so b re it w ie lang, gut so b re it w ie G lied drei 
an der Spitze. G lied fünf auffällig groß und dick, b re ite r als v ier, e tw a ein- 
eindritte lm al b re ite r als lang. G lied sechs w ieder k le iner und  etw as schm ä
le r als fünf, bis G lied neun  völlig  gleich geform t, etw a e in d ritte l b re ite r als 
lang. G lied zehn gleich breit, aber etw as länger, kaum  einv ie rte l b re ite r 
als lang. G lied elf zunächst parallel, sp ä te r zugespitzt, so lang  w ie neun  und 
zehn  zusam men.

H alsschild an den Seiten  gerundet, nach vorn  etw as m ehr als nach hin ten  
verengt. H in terw inkel stum pfw inklig, nicht sehr deutlich. E rkennbar schm ä
le r als die Fld. an  der Basis, gut e ind ritte l b re ite r als lang, h in ten  in  der 
M itte m it einem  flachen Grübchen, aus dem  eine flache M itte llin ie  en t
springt, die flacher w erdend  etw as über die M itte nach v o rn  verläuft. Punk
tierung  sehr dicht, k räftig  körnig, jed erse its  vorn  und in  der M itte m it 
e iner k räftigen  Borste.

F lügeldecken deutlich b re ite r als der Hsch., nach h in ten  deutlich e rw eitert, 
an  der N aht ohne Schildchen e tw a einfünftel länger als der Hsch., h in ten  
etw a einfünftel b re ite r als an den Seiten  lang. In den A ußenecken nicht 
ausgeschweift. Punk tierung  einschließlich des Schildchens äußerst dicht, k ö r
nig, kaum  schwächer als auf dem  Hsch., aber w esentlich dichter als dort. 
A n der Schulter m it e iner schw ächeren Borste.

H interleib  w eit para lle lse itig  und  dann allm ählich zur Spitze verengt. 
Die beiden e rs ten  sichtbaren T ergite abgesehen  von  den Q uerfurchen an 
der Basis, w elche g la tt sind, sehr dicht, körn ig  etw as fe iner als der Hsch., 
aber gleich dicht punk tiert. Das 4. (3. sichtbare) etw as w eitläufiger, zum al 
zur Spitze hin punk tiert. Das 5. und 6. ohne Q uereindruck, 5. sehr w e it
läufig, etw as k rä ftige r punktiert, zur Spitze fast glatt, 6. fast glatt, jedoch 
m it Knötchen w ie  w eite r un ten  beschrieben. Länge 3 mm.

c5: 7. D orsalsegm ent auf der h in te ren  H älfte ziemlich dicht unregelm äßig 
m it Körnchen, die in  der M itte zu m ehreren  K noten w erden , besetzt, b e i
derseits die K örnchen noch w eiter zur Basis des Segm ents vordringend. 8. 
D orsalsegm ent v ie l schm äler als das 7., be iderseits p a ra lle lse itig  ohrm uschel- 
artige  Schaufeln bildend, die über den  Segm enth in terrand  vorspringen , d ie 
ser gerade, m it 2 knöpfchenartigen V orsprüngen, die sich in  je  einer flachen 
Erhöhung auf das Segm ent fortsetzen.. D ieses ist s ta rk  uneben  und von den 
Seitenschaufeln durch einen  Längseindruck getrennt, sodaß die Seitenstücke 
w ie Leisten w irken. Dadurch gew innt d ie  ¿5 A uszeichnung gew isse Ä hnlich
k e it m it derjen igen  von  A. excellens. 6. V entralsegm ent in  s ta rk  zugespitz
tem  Bogen erheblich über das 8. D orsalsegm ent verlängert.

Bei der neuen  A rt handelt es sich um  ein äußerst ungew öhnliches Tier. 
W enn ich nicht w üßte, daß eine Fundortverw echslung vö llig  immöglich ist, 
w ürde ich das T ier nach se iner m ännlichen A uszeichnung e tw a  in die chine
sische Fauna verw eisen , un ter deren  V ertre te rn  ich bei kürzlichen U nter
suchungen ähnliche Sexualcharaktere festste llen  konnte. Daß ein so re la tiv  
großes, durch se ine  gesam ten  M erkm ale auffälliges T ier in  unserem  so gut 
durchforschten G ebiet b isher nicht aufgefunden w urde, is t nicht w eniger

116



erstaunlich. O ffenbar w erden  m it der von  m einem  Freunde Dr. Lohse m in
destens fü r D eutschland neu  entw ickelten M ethode des A utokätschem s 
T iere  gefunden, deren  Lebensw eise w ir b isher nicht kennen.

Dr. Lohse fing das einzige ¿5 im Sachsenw ald bei H am burg m it dem A uto 
kätscher. Ihm  zu Ehren, der schon soviel N eues und In teressan tes gefunden 
hat, w ill ich die neue A rt benennen. Der H olotypus befindet sich in Samm
lung Dr. Lohse.

A t h e t a  m o b i l i s  n. sp.
In die U n tergattung  A t h e t a  s. str. und  dort in die nahe V erw andtschaft 

von A .  t r i n o t a t a  gehörig.
Schwarz, Fld. schmutzig gelbbraun, nu r in der Um gebung des Schildchens 

und in den h in teren  A ußenecken bis zum  vo rd eren  D rittel dunkler. Die 3 
e rs ten  F.glieder, vor allem  an ih rer Basis, he lle r braun. B. gelbbraun. Glanz 
auf Hsch. und Fld. gedäm pft, auf Kopf und Hlb. w esentlich stärker. B ehaa
rung auf Hsch. und Fld. dicht, anliegend, ziem lich kurz, he llg rau . Auf Kopf 
und H in terle ib  v iel w eitläufiger, auf dem  Hlb. auch viel länger. C hagrin  bei 
50facher V ergrößerung  auf dem  V orderkörper äußerst fein und  dicht netz- 
maschig, auf dem Hlb. w esentlich  deutlicher, querstreifig . B ehaarung des 
Hsch. gescheitelt, seitlich quergelagert, in der M itte kurz, nach h in ten  ge
richtet. B ehaarung des Hlb. nicht sehr dicht und lang.

Kopf deutlich schm äler als der Hsch., A ugen etw as vorspringend , Schlä
fen kaum  nach h in ten  vereng t, ziem lich paralle l, h in ten  ziem lich fein ge- 
randet, e tw a einv ierte l kü rzer als die Augen. Kopf kaum  einhalbm al b re ite r 
als bis zur F.basis lang, in der M itte  glatt, seitlich sehr fein und  undeutlich, 
ziemlich w eitläufig  punk tiert. O hne M itteleindruck.

Fühler ziem lich schlank, zur Spitze kaum  verdickt. 1. F .glied lang-oval, 
fast para lle lse itig , gut zw eieinhalbm al so lang  w ie breit; G lied 2 und  3 
etw a gleich lang  und gleich geform t, an der Basis sehr schmal, an der Spitze 
etw a halb so b re it w ie lang. G lied 4 so lang  w ie breit, k aum  b re ite r als 
3 an der Spitze, G lied 5 seh r w enig  b re ite r als lang. Die nächsten  G lieder 
bis zum  10. einschließlich e tw a einv ierte l b re ite r als lang, a lle  kaum  b re i
te r  als 5; G lied 11 auffällig  lang  und ziem lich von  der Basis ab zugespitzt 
in  e ine schm ale Spitze, das G lied etw a so lang  w ie 8—10 zusam m engenom 
men. B esonders die ers ten  G lieder mit feinen Borsten besetzt.

H alsschild deutlich schm äler als die Fld. an  der Basis, an  den Seiten bis 
zu den H in terw inkeln  paralle l, nu r im vo rderen  D rittel deutlich  vereng t, 
stum pfw inklig, H interecken deutlich erkennbar. Punk tierung  mäßig fein, 
schwach, flach körnig, sehr dicht. H inten  m it deutlichem  Q uereindruck, d a 
vor b re it flacher n iedergedrückt.

F lügeldecken w esentlich b re ite r  als der Hsch., nach h in ten  s ta rk  erw eitert, 
an der N ah t w enig län g er als der Hsch., h in ten  gut e ind ritte l b re ite r a ls an 
den Seiten  lang. P unk tierung  sehr dicht, ein w en ig  stärker als auf dem Hsch., 
etw as unk larer. H interecken etw as ausgeschweift.

H in terle ib  auf den 3 vo rderen  Segm enten fein und ziem lich w eitläufig , 
auf dem  5. (4. freiliegenden) w eitläufiger, vor allem  zur Spitze hin, 6. D orsal
segm ent n u r ganz vere inzelt punk tiert. Länge 3,5 mm.

$  8. D orsalsegm ent s ta rk  ve ren g t abgerundet, 6. V entralsegm ent in b re i
terem  Bogen etw as darüber verlängert.

D ie Sperm atheca ist dadurch auffällig, daß sie sich oben tu benartig  öffnet 
und am  um gebogenen Ende einen dreieckigen Abschluß w ie einen A ufsatz 
zeigt.

Die n eu e  A rt unterscheidet sich von der nächstverw andten  tr ino ta ta  Kr. 
durch v ie l schlankere Fühler, besonders das schlank zugesp itz te  lange F üh
lerendglied , v iel deutlichere; d ichtere Punk tierung  des Hsch. und auch der 
Fld., m ehr konische G estalt und v ie l s tä rk e r nach h in ten  e rw eiterte  Fld. 
Im m erhin is t sie bei flüchtiger Betrachtung w egen  ihrer ähnlichen Färbung  
nicht allzu  schwer zu verw echseln.
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Ich fing ein 2  im  A utokätscher, als m ein Freund Dr. Lohse mich auf einer 
F ahrt m it seinem  W agen  bei N eritz b. Bad O ldesloe m itgenom m en hatte . 
Ich habe ihm  dafür nochmals herzlich zu danken. H olotypus in  m einer 
Sammlung,

M e o t i c a  t i t s c h a c k i  n. sp.
Durch den s ta rk  dreieckig w irkenden  Kopf sofort aus den übrigen A rten  

herausfallend. M it M  w i n k l e r i  Benick, die einen noch s tä rk e r dreieckig ge
form ten Kopf hat, überhaup t nicht verw andt.

Sattbraun, Kopf schwarz, H in terränder der Segm ente, Spitze des H interlb. 
w esentlich heller, F. braun, die 4 ers ten  G lieder, T aster und  B. gelb. Be
haarung  auf Hsch. und Fld. dicht und anliegend, auf Kopf und vor allem  
H interlb . v ie l w eitläufiger. Glanz sta rk  gedäm pft. C hagrin auf dem ganzen 
K örper deutlich.

Kopf außerordentlich  wuchtig. Kaum  schm äler als der Hsch., kurz vor den 
H interecken am  bre itesten , dort e tw a eind ritte l b re ite r als bis zur F.basis 
lang, von den A ugen nach h in ten  s ta rk  gerad lin ig  erw eitert, erst kurz vor 
den ziemlich b re it abgerundeten  H in terw inkeln  etw as vereng t. In der M itte 
m it tiefer und ziemlich b re ite r M ittelfurche, die w eit nach vorn  über die 
M itte  reicht, vo rn  dann b re it n iedergedrückt. Punktierung  vor starkem  C ha
grin  nicht sicher erkennbar. A ugen groß, etw as vorspringend , Schläfen gut 
e tw a eineinhalbm al so lang  w ie diese, Schläfenrandung nicht erkennbar.

Fühler kräftig. G lied 1 länglich-oval, nicht sehr dick, kaum  doppelt so 
lang  w ie breit, G lied 2 etw as schmaler, etw a dre iv ierte l so lang, G lied 3 
k lein , v ie l schm aler als 2, kaum  eineinhalb  so lang, zur Basis nicht v e r
schm älert, etw as länger als breit, G lied 4 etw as breiter, ca. e ind ritte l b re ite r 
als lang, G lied 5 gut e inhalb b re ite r als lang, G lied 6 und 7 doppelt so 
b re it w ie lang, G lied 8— 10 allm ählich m ehr als dreim al so b re it w ie lang. 
Endglied dick abgerundet, fast so lang  w ie 8— 10 zusam m en.

H alsschild gut e inv ie rte l b re ite r als lang, nu r w enig grad lin ig  nach h in 
ten  verengt. H .w inkel abgerundet. In der M itte m it b re ite r, von  vorn  bis 
h in ten  durchgehender Abflachung oder schwacher M ittelvertiefung . V or dich
tem  C hagrin e ine  Punk tierung  nicht sicher erkennbar.

Flügeldecken deutlich b re ite r als der Hsch., an der N ah t ein  w enig länger 
als dieser, h in ten  nu r w enig  b re ite r als an den Seiten lang, in  den H in te r
ecken nicht ausgebuchtet. Punktierung  fein, dicht, e tw as körnig.

H interleib  paralle l, Punktierung  nicht erkennbar, dagegen ein sehr d eu t
liches C hagrin, das besonders auf dem  7. Segm ent seh r deutlich quernetz- 
m aschig ist. 7. Segm ent doppelt so lang  w ie das 6. Länge 1,9 mm.

2  8. D orsalsegm ent ziemlich bre it abgerundet. 6. V en tralsegm ent vorn  ab 
geflacht und w eniger gerundet, kaum  darüber verlängert.

Die A rt ist in  m eine Tabelle (Verhdl. d. V er. f. natw . H eim atf., 31, H am 
burg  1953) w ie folgt einzuordnen.

3 Kopf ausgesprochen dreieckig w irkend, von  v o rn  nach
h in ten  fast g radlin ig  stark  erw eitert. 3a

— Kopf v ie l stä rk er gerundet, m ehr oder w eniger, z. T.
überhaup t nicht nach h in ten  erw eitert. 4

3a Klein, s ta rk  glänzend, F. schlank. w i n k l e r i  Benick
— G rößer, robuster, viel m atter, F. s ta rk  verdickt, vorletzte  

G lieder m ehr als dreim al so b re it w ie lang. t i t s c h a c k i  n. sp.
Dr. Lohse fand das einzige 2  bei O h lsted t/H am burg  im A utokätscher.

Georg Benick, Lübeck.

140. (Col. Staph.). E rgänzungen zum H am burger S taphylin idenverzeichnis 
von  1927. — Zu den schon veröffentlichten  Teilen kom m en noch folgende 
A ngaben hinzu:
A c r o l o c h a  s u l c u l a  Steph. — Eine im A llgem einen als selten  angesehene A rt, 

fing ich 1961 zahlreich aus der Luft. Erscheinungszeit A ugust/S eptem ber. 
Fundorte: O hlstedt, G rabau, K oberg und  Echem / Kr. Lüneburg. Die bis-
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herige einzige A ngabe über diese A rt ist zu streichen und  zu beziehen 
auf

A c r o l o c h a  p l i g i n s k i i  Bernh. — Diese b isher verk an n te  A rt schein t im no rd 
deutschen Raum zw ar selten, doch v e rb re ite t zu sein. Es liegen Funde 
vor von  O ldenburg (Aldrup, K erstens leg.), Schaalseegebiet (Kneese, 
Lohse leg.) sow ie aus D änem ark.

E d a p h u s  b l ü h w e i s s i  Scheerp. — lag mir in 2 Stücken vor, die aus e iner A uf
sam m lung aus einer M üllgrube in H am burg-Langenhorn, III. 57 stamm en. 
(Zool. M useum  Ham burg). N eu  für unser G ebiet.

Q u e d i u s  b a l t i c u s  Korge w urde m ehrfach von G. Benick aus H ochw asserge
n is t des Schellbruches an der U n tertrave  erbeu te t. N eu für unser G ebiet.

Q u e d i u s  n e m o r a l i s  Baudi. — D iese A rt, von der b isher nu r ein  Ex. aus un
serem  G ebiet bekann t w ar (Sachsenwald, Zirk leg., Gridelli det. im Jah re  
1943 verbrannt), konnte  von  F reund Benick als regelm äßiger Bewohner 
der N ade lstreu  eines F ichtenw aldes am P innsee bei M ölln nachgew iesen 
w erden.

R h o p a l o c e i i n a  c l a v i g e r a  Scriba. — Am 21. II. 61 in 1 Ex. aus einem  M oos- 
L aubgesiebe im K oberger Zuschlag erbeu tet. N eu für unser G ebiet.

G y r o p h a e n a  c o n g i u a  Er. ( m u n s t e r i  ex p. nach W üsthoff). — Aus unserem  
G ebiet w egen der irrefüh renden  D arstellung durch W üsthoff von L. Be
nick als G. m u n s t e r i  gem eldet. Je tz t auch linkselbisch nachgew iesen: 
Forst H öpen bei H arburg  7. X. 61 Meybohm leg.

G y r o p h a e n a  t r a n s v e r s a l i s  Strand. — Kollege M eybohm zeig te  m ir einige am
10. VII. 61 an der B oberger D üne e rbeu te te  G y r o p h a e n a ,  w elche sich nach 
der vorliegenden  L itera tu r nicht bestim m en ließen. Eine N achprüfung e r
gab d ie  oben genannte  A rt, w elche b isher außer in den aus N ieder Öster
reich stam m enden T ypen nicht w eiter bekann t gew orden w ar. Bei einer 
Nachsuche am  17. IX. 61 erbeu te te  dann P. M eybohm zahlreiche Stücke 
d ieser A rt an B o l e t u s  s c a b e r  (Birkenpilz, Kapuziner) ebenfalls in Boberg. 
N eu für Deutschland.

A t h e t a  v i l i s  Er. — Im IIII. 61 1 Ex. von G. Benick aus Laubgesiebe im  Ko
b e rg e r Zuschlag erbeu te t. N eu  für unser G ebiet.

A l e o c h a r a  l a t a  Grav. — 1 Ex. an einem  to ten  Kaninchen in  e iner Sandgrube 
an  der A u tobahnausfahrt bei D ibbersen. 12. IV. 61. N eu für unser G ebiet.

G. A. Lohse, Ham burg.

141 (Col. D ivers. Fam.). N eue und  seltene K äfer des N iedere lbegeb ie tes
und Schleswig-H olsteins.
C r y p t o p l e u r u m  s u b t i l e  Sharp. — Diese A dventivart, die 1959 erstm alig  in 

E uropa entdeckt w urde  (O ldenburg, K erstens leg.) und inzw ischen schon 
e ine w eite re  A usbre itung  in  Europa e rlang t hat, konnte 1961 auch m ehr
fach bei H am burg nachgew iesen w erden. E rster Fund: O h lsted t 3. VI. 61, 
ferner G rabau, K isdorfer W ohld  und Echem /  Kr. Lüneburg.

O r t h o p e r u s  n i g r e s c e n s  Steph. fand sich in  ein igen  Stücken in L aubgesiebe 
eines U lm enbestandes im  Forst W eckenstedt bei Echem / Kr. Lüneburg 
am  20. IV. 60. N eu  für unser G ebiet.

P t i l i o l u m  s c h w a r z i  Flach w urde von  Freund G. Benick m ehrfach an trocke
n en  K aninchenkadavern  bei M ölln erbeu tet. N eu für u n se r Gebiet.

P t i l i o l u m  w ü s t h o i f i  Rossk. erb eu te te  ich am 5. VI. 61 im F orst R osengarten. 
Später ste llte  ich d iese A rt noch bei G üster, im Forst K oberg, im  K is
dorfer W ohld  und bei Echem fest. Sämtliche Stücke w urden  aus der Luft 
gekätschert. N eu für unser G ebiet.

B a e o c r a r a  v a r i o l o s a  M uls. Rey. — M it dem V origen im F orst R osengarten  
sow ie am 3. VI. in  O hlsted t in  w enigen Stücken gefangen. F reund Benick 
e rb eu te te  diese für uns neue A rt in  G rabau.

D e r m e s t e s  s z e k e s s y i  Kalik. — Korge m eldet ein  Stück d ieser b isher aus 
u nserem  G ebiet unbekann ten  A rt von der H ohw achter Bucht (Ent. B lä tter 
56: 184, 1960. Eine N achprüfung des heim ischen M ateria les ergab, daß 
säm tliche an der O stseeküste  gefundenen und als D. a t o m a r i u s  var. h e l m i
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bestim m ten T iere zu dieser, uns b isher unbekann ten  A rt gehörten. Die 
von der O berelbe stam m enden D. a t o m a r i u s  jedoch w aren  w irklich dieser 
A rt zuzurechnen.

A d i s t e m i a  w a t s o n i  W oll. — In den Ent. M itt. aus d. zool. S taatsinst, und 
zool. Mus. H am burg Nr. 27,1960 w ird  d iese A rt gem eldet. M ehrere  Stücke 
aus T aubennestern  am  H am burger R athaus IX. 59; Levkovitch det. D iese 
A rt ist neu  für Deutschland.

P h y m a t o d e s  g l a b r a t u s  Charp. — V or langen  Jah ren  w urde  uns auf e iner 
Sektionssitzung von  H. Kohlermann ein Exem plar des P h y m a t o d e s  g l a 
b r a t u s  Charp. vorgeleg t, w elches er „um O stern  herum  irgendw o im 
N atu rschutzgebiet11 e rb eu te t hatte. Eine Publikation  dieses N eufundes 
w urde  w egen der U nsicherheit der Fundangabe un terlassen , jedoch u n te r
suchte ich seitdem  regelm äßig  W achholderbestände im fraglichen G ebiet. 
So konnte  ich denn auch bald  bei W ilsede und bei U ndeloh eindeutige 
Phym afodes-Fraßgänge u n te r der Rinde abgestorbener W achholder- 
stäm m chen entdecken, doch w ollte  Jah re  hindurch der Fang des Käfers 
oder se iner Jugendstad ien  nicht glücken. Erst ein H inw eis des Ceram- 
bycidenspezialisten , m eines Sam m elfreundes Carl v. Demelt in  K lagen- 
fu rt brachte mich auf die U rsache m eines M ißerfolges. Ich erfuhr, daß 
die Larven unserer P h y m a t o d e s  zur V erpuppung in das In n e re  des festen  
H olzes eindringen, so daß der K äfer nie un te r der R inde festzustellen  
ist. D araufhin w iederho lte  ich m eine U ntersuchungen im  F rüh jah r 1961 
m it dem  Ergebnis, daß ich im A pril an einem  alten  J u n i p e r u s - B estand bei 
W interm oor a. Ch. aus m ehreren  abgesto rbenen  Ä sten  L arven sow ie 
e inen  noch unre ifen  und sta rk  beschädigten  Käfer erh ielt. Zw ar m iß
glückte die Zucht der Larven, doch is t der e indeutige N achw eis des V or
kom m ens d ieser A rt bei uns erbracht. G. A. Lohse, H am burg.

142. (Col. C occinellidae). S e m i a d a l i a  i m p u s t a l a t a  L.
A m  12. IV. 59 fing ich im  H olm-M oor bei Q uickborn (Holst.) e in e  schwarze 

C occinellide, die m ir durch ih ren  b läulichen Schimmer auffiel. A uf e iner 
Sektionssitzung, wo ich das Stück vorleg te , machte mich F reund  Lohse d ar
auf aufm erksam , daß in  Ö sterreich  die b isher als a. i m p u s t u l a t a  der S e m i a d a 
l i a  c o n g l o b a t a  be trach te te  Form  durch Zucht als bona species festgestellt 
w urde. Bei einem  Besuch des Fundortes am  26. V. 61 suchte ich system a
tisch nach dem  T ier und brachte im  Laufe e iner Stunde m ehr als 20 Stücke 
zusam m en. Das T ier w a r dort auf M oorbirken (B. p u b e s c e n s )  durchaus h äu 
fig aber kaum  m it dem  Streifsack zu erbeu ten , w eil es im m er nur einzeln 
saß. Es muß regelrecht gesucht w erden, w as aber bei der auffälligen Färbung 
k e in e  Schw ierigkeiten bere ite t.

D ie T iere  sind bis auf e inen  schm alen gelben H alsschildrand absolut 
schwarz. Einige Stücke zeigen  e ine  V erb re ite rung  dieses gelben Randes, die 
sow eit führen  kann, daß der schw arze P unkt in  der M itte des H alsschild
randes, w ie er bei conglobata  vo rhanden  ist, angedeu tet erscheint.

Den K ollegen auf der T agung in  Lübeck am  29. X. 61, wo ich die T iere 
vo rleg te  und v erte ilte , w ar die A rt unbekannt. Lediglich K ollege M eybohm- 
W ilhelm sburg te ilte  m ir spä te r mit, daß er die A rt auch in W ilhelm sburg 
im gleichen Biotop gefangen  hat. Nach dem  kürzlich erschienenen Band 7 
der HoRiONschen Faun istik  ist die A rt b isher aus D eutschland nicht gem eldet, 
doch ich bin überzeugt, daß sie im  richtigen Biotop überall aufzufinden sein 
w ird. H. Bey, Hamburg-Niiendorf.

143. (Col. Bostrychidae). D i n o d e r u s  b i i o v e o l a t u s  W oll. —
A m  17. XI. 61 übergab  mir unser Jungm itg lied  Uwe Schmoldt ein Stück

chen H olzleiste 35 X 3 X 3 mm aus H am burg-Stadt, in w elchem  sich ein 
B ohrgang m it einem  Stück dieser A d ven tivart befand. Das T ier w ar sein- 
aktiv , denn es brachte in  e iner S tunde ein  Häufchen Bohrm ehl h in te r sich, 
w elches ungefähr ein  D ritte l seines K örpervolum ens ausm achte.

Reitter 3: 302 gibt H am burg und Danzig als Fundort an. In V erh. Ver. 
naturw iss. Heimatforsch., 27 (Die Käfer des N iederelbegeb ietes und Schles
w ig-H olsteins) w iederho lt der B earbeiter H. Gebien diese A ngabe, fügt aber
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hinzu: FR. (Dr. Frank) hat in  seinem  H andexem pl. des W erkes H am burg 
gestrichen. Im Calver, 2: 712, 1916 finde ich die A ngabe: „(Hi!) aber ke in  
E uropäer“. H. Bey, H am burg-N iendorf.

144. (Lep.f Coleoph.). Für das H am burger G ebiet neue C oleophora-A rten. 
C. c l y p e i f e r e l l a  H ofm. — Das e rs te  T ier d ieser A rt für unser Sam m elgebiet

fing O. T iedemann am 27. 7. 1951 in  Sasel am  Licht. Ich fing am  16. VII. 
53, am 6. VII. 57 und am 6. VIII. 57 jew eils einen  Falter in F inkenw erder 
am Licht. H. Evers m eldet einen F a lte r aus B ahrenfeld (30. VII. 55, Licht) 
und ein T ier aus W orth  (28. VII. 51). A us den N achbargebieten  w urden  
mir Funde aus der M ark B randenburg (Amsel, Hering) und aus D äne
m ark  (W olff) bekannt. Spuler m eldet das T ier aus D eutschland, N.- 
Ö sterreich  und Ungarn.

C. p a l l i a t e l l a  Zincken. — H. Evers fand die M ine am  14. IX. 1947 bei W edel 
an E ichenblättern. Auf dem  V ereinsausflug am  17. VI. 1960 nach Fachen
felde fanden  H. Evers und ich zahlreiche erw achsene Säcke d ieser A rt 
auf der O berseite  von E ichenblättern angesponnen. Ende VI. des g lei
chen Jah res  ergaben m eine Säcke die Falter. D iese in Europa w eit v e r
b re ite te  A rt scheint n u r seh r lokal vorzukom m en. H. Evers fing den 
Falter in  der Fischbeker H eide am 18. VII. 53 am Licht, und  in B ahren
feld am  27. VI. und 10. VII. 54 in je  einem  Stück am  Licht. M eder m eldet 
die A rt aus dem Reher K ratt. W eitere  F unddaten  liegen m ir für H an
n over und der M ark B randenburg (Sorhagen Kliewer) vor. Larsen m eldet 
das T ier aus D änem ark als selten.

Günther A lbers, H am burg-Finken w er der.
145. (Lep. Tortricidae). — ü b e r  das V orkom m en von  E u d e m i s  p r o f u n d a n a  

Denis & Schiffermüller und  E u d e m i s  p o r p h y r a n a  H übner im H am burger Sam 
m elgebiet.

V on Pierce & M etcalfe w urde im Jah re  1915 durch G enitaluntersuchung 
festgestellt, daß sich un te r der W icklerart m it dem  N am en P o e c i l o c h r o m a  
p r o i u n d a n a  (Fabricius) zw ei A rten  verbergen , und zw ar p r o f u n d a n a  Fa- 
bricius und e ine andere, die sie p o m e d a x a n a  nannten . Letztere w urde aber 
schon 1796/99 von H übner u n te r der Bezeichnung T o r t r i x  p o r p h y r a n a  ab 
gebildet, so daß dam it p o r p h y r a n a  H übner als gü ltiger A rtnam e anerkann t 
w erden  muß. O bw ohl Fabricius gem einhin als A u to r des N am ens p r o f u n 
d a n a  angesehen  w ird, w urde derselbe doch zuerst von Denis & Schiffer
müller veröffentlicht.

Aus dem  H am burger Sam m elgebiet ist nach der SAUBERschen F auna (1903) 
nu r N iendorf als Fundort für O l e t h r e u t e s  p r o f u n d a n a  (Fabricius) bekann t 
gew orden, w obei es offen b leiben  muß, ob es sich um p r o f u n d a n a  Denis & 
Schiffermüller oder um p o r p h y r a n a  H übner gehandelt haben mag. D iese A n
gabe kann  also für die U ntersuchung, ob beide A rten  bei H am burg Vorkom
men, nicht v e rw endet w erden.

Seitdem  sind von hiesigen. Sam m lern insgesam t nur acht diesbezügliche 
F alter e rb eu te t w orden. Sie haben  m ir säm tlich Vorgelegen und  sind m it 
Hilfe von G enitaluntersuchungen bestim m t w orden.

Dabei ha t sich ergeben, daß im H am burger Sam m elgebiet beide A rten  
Vorkommen:
E. p r o f u n d a n a  D. & S.
1) N eugraben  1.8.36, G. A lbers
2) N eugraben  12.8.50 L, G. A lbers
3) N eugraben  5. 8. 52 L, G. A lbers
4) N eugraben  17. 8. 53 L, G. A lbers 
E. p o r p h y r a n a  H b .
1) B ahrenfeld 9. 8. 52 L, J. Evers
2) Beimoor 20. 8. 55 Fl, O. T iedemann
3) Beim oor e. 1. 7. 6. 59, G. de Lattin 

(Raupe an P r u n u s  p a d u s  L.)
4) Beimoor 5. 8. 61 Fl, J. Evers

(Gen.-Pràp. 110 Ç, O. T iedem ann) 
(Gen.-Pràp. ¿5, E. J ackh, 1951) 
vG en.-Prap. 106 ¿5, O. T iedem ann) 
(Gen.-Pràp. 107 O. T iedem ann)

(Gen.-Pràp. 105 ç$, O. T iedem ann) 
(Gen.-Pràp. 109 O. T iedem ann) 
(Gen.-Prap. 108 O. T iedem ann)

(Gen.-Pràp. 112 (5, O. T iedemann)
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Nach den. b isherigen, verhältn ism äßig  spärlichen Funden sieht es so aus, 
als ob E u d e m i s  p r o f u n d a n a  Denis & Schiffermüller nur südlich der Elbe vo r
kommt. Das ist aber unw ahrscheinlich, da die A rt auch aus D änem ark b e 
kann t ist, w ährend  m ir aus Schlesw ig-H olstein keine Funde vorliegen. 
Ebenso w ird  auch E u d e m i s  p o r p h y r a n a  H übner südlich der Elbe an geeig
neten  Ö rtlichkeiten zu finden sein. W eite re  Fänge w erden  das augenblick
liche Bild der V erb re itung  beider A rten  sicherlich noch w esentlich  verändern .

O swald T iedemann, H am burg-W andsbek.

146. (Lep. Pyralidae). E t i e l l a  z i n c k e n e l l a  Treitschke neu  für die Fauna 
H am burgs. —

Am 6. Septem ber 1961 fand H err Linz in der Großen B ergstraße in A l
tona  einen F alter von  E t i e l l a  z i n c k e n e l l a  T r. am Licht. Es handelt sich um 
den nördlichsten b isher bekann ten  Fundort der A rt, die m eistens nur 
in w enigen Stücken e rbeu te t w urde, so bei H annover (mehrfach, Gross), 
H ildesheim  (Gross), G ifhorn (Hartwieg), H öxter/W estf. (Uffeln), Freising 
(Osthelder). G rößere Serien w erden alljährlich  lediglich bei S taßfurt (Soff- 
ner) gefangen, doch ist dies der einzige Fundort, von dem  das b isher fest- 
geste llt w erden konnte. Nach H offmann-Spuler ist z i n c k e n e l l a  in Südeuropa 
bis N iederösterreich  und W allis sow ie in den Tropen der ganzen W elt v e r
breitet.

Obwohl es fast den A nschein hat, als handele es sich bei dem Fund in 
H am burg um einen Irrgast, der sich zufällig h ierher verflogen hat, so halte  
ich es doch nicht für ausgeschlossen, daß der F alter h ier heimisch sein 
könnte, denn die H auptfutterpflanze der Raupe ist der B lasenstrauch ( C o -  
l u t e a  a r b o r e s c e n s ) ,  w elcher auch hier bei uns anzutreffen  ist, w enn auch 
nur in G ärten  angebaut. H inzu komm t, daß andere A u to ren  auch Besen
g inster ( S a r o t h a m n u s )  und Erbse ( P i s u m )  als Futterpflanze angeben. Es muß 
w eiteren  N achforschungen V orbehalten bleiben, festzustellen , ob w ir E. 
z i n c k e n e l l a  Tr. zum festen  B estandteil unsere r Fauna zählen dürfen.

H ans Evers, Hambuxg-Bahrenfeld.

147. (Lep.). — N a c h t r ä g e  z u m  V e r z e i c h n i s  d e r  T a g f a l t e r  
d e s  N i e d e r e l b g e b i e t e s  u n d  S c h l e s w i g - H o l s t e i n s  [Verh. 
Ver. f. naturw iss. Heim atforsch, zu H am burg, 32 (1 und 2) 1955 und 1956].

Die Zahlen dieses N achtrages beziehen, sich auf die Z ahlen des V erzeich
nisses. H inzugekom m en als neue A rt ist C o l i a s  p a l a e n o  L., Nr. 9a. Die Zahl 
der aus dem G ebiet bekann t gew ordenen T agfalter be träg t dam it 88 A rten. 
9a. C o l i a s  p a l a e n o  L., M oorgelbling. — Salem er M oor in Lauenburg, ein  ¿5 

am  4. 7. 1956, e inw andfrei auf ca. 2 m beobachtet [K. Fr. Marquardt, 
früher Lübeck; ausführlich, mit A ngaben  über das V orkom m en in D äne
m ark  (Jü tland  9 S tellen, Seeland i l  S tellen, Fünen 1955) s. Mitt. Faun. 
A rbeitsgem . f. Schleswig-H olstein, H am burg und Lübeck, 12: 25—26, 
1959], —D er Beobachter ist ein  durch sorgfältige faunistische P ublika
tionen b ekann te r A u to r und ein ausgezeichneter Feldentom ologe, dem 
die A rt von se iner pom m erschen H eim at her durchaus v e rtra u t ist. Zw ei
fel sind um  so w eniger angebracht als das Salem er M oor, ein kon tinen
tales Hochmoor, m it se iner Fauna und Flora völlig  den Lebensräum en 
der A rt in Pom m ern und w eiter im O sten  entspricht. G egenüber solchen 
Zweifeln hat der A utor m ir jetzt noch geantw ortet, w eichen V orteil es 
w ohl für ihn einbringe, unrichtige A ngaben zu machen; m an dürfe ihm 
schon glauben., daß er C. p a l a e n o  gut kenne, da er die F alter an v e r
schiedenen F lugplätzen gefangen habe; für den K enner sei die A rt gar 
nicht zu verw echseln.

10. C o l i a s  h y a l e  L. und a u s t r a l i s  V erity. — Bisher ist im G ebiet nu r h y a l e  
festgestellt. Es is t aber nicht unmöglich, daß auch die seh r ähnliche A rt 
a u s t r a l i s  nach h ier verschlagen w erden  könnte. Die A rtunterschiede 
können nach den U ntersuchungen der le tz ten  Jah re , obgleich sichere G e
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n italun tersch iede nicht festgeste llt sind, auf G rund der verschiedenen 
Biologie, des verschiedenen A ussehens der Raupen und auch einiger 
U nterschiede der Falter selbst je tz t als gesichert angesehen  w erden 
(Schadewald, G., N achrichtenbl. bayer. Entom ologen, 8: 49—52, 1959, 
und erschöpfend: Ed. Reissinger: Die U nterscheidung von  C o l i a s  h y a l e  
L. und C o l i a s  a u s t r a l i s  V erity (Lep. Pierid.), zugleich ein Beitrag zum 
W anderfalterprob lem , Ent. Z., 70: 117 ff, 1960, 10 Abb., 6 Tabellen).

18. P a r a r g e  a e g e r i a  L. e g e i i d e s  Stgr. — In Schleswig nimmt die Besiedelung 
w eite r zu. G arding in E iderstedt, also m itten  in der Marsch, 1 $ , 15. 8. 
1959 (Joh. J eschke, G arding). A uf Sylt in der V ogelkoje  Kämpen, 1 J  
abgeflogen, 19. 9. 1959 (Warnecke). 1953 w urden  eine ganze A nzahl F. 
schon in  der V ogelkoje der M arschinsel Pellw orm  festgestellt, w ie be
re its  im Verzeichnis m itgeteilt, aber nochm als erw ähnt w erden  möge.

27. C o e n o n y m p h a  t i p h o n  Rott. — Die R assenzugehörigkeit unsere r Popu
la tionen  muß an größerem  M ateria l geprüft w erden. Es sei verw iesen 
auf die inhaltsreiche Studie über die dänischen Form en von H. J. H en- 
riksen: V ariationen  of C o e n o n y m p h a  t u l l i a  (Müller) i D anm ark, F lora 
og Fauna, 65: 7— 16, 6 Tafeln, 30 Falterabbildungen, 1959. Danach ist 
t u l l i a  M üller die k leinere , w eniger zahlreich und klein  geäug te  Form. 
Die südjütländische Form  w ird  als subspecies d a v u s  Fabr. bezeichnet; 
sie unterscheidet sich von  den anderen  dänischen F altern  (=  t u l l ia )  
durch größere und zahlreichere Augenflecke, durch bedeu tendere  Größe 
und  b re ite re  V orderflügel, sow ie durch dunklere  und kontrastre ichere  
Farben. Zu d a v u s  Fabr. 1777 zieht H enriksen alle F alter m it m ehr als 
20 A ugen; p h i l o x e n u s  Esper ist nach ihm nu r eine A bart des d a v u s ,  sie 
ha t die m eisten  Augen, nicht etw a größere. D ie südjütländischen d a v u s -  
Popu lationen  en thalten  28 %  subsp. d a v u s  m it p h i l o x e n u s ,  w eitere  35 %  
haben  große Ä hnlichkeit m it ihnen, der Rest von  ca. 37 °/o w ird  gebildet 
durch in term ed iäre  Form en und typische tu l l ia .  1240 F alter sind geprüft 
w orden.

29. L i m e n i t i s  c a m i l l a  L. —  In den letzten  Jah ren  mehrfach in  Südschw eden 
gefunden; w ohl nach der E rstauffindung im Jah re  1946 schon e inge
bürgert.

36. N y m p h a l i s  ( V a n e s s a )  x a n t h o m e l a s  Esp. — Zu dem R aupenfund im Ju n i 
1954 durch W. Plath sen. bei H am burg-H ausbruch ist zu ergänzen, daß 
1954 auf der dänischen Insel Bornholm  im Ju li 4 Falter gefangen w o r
den sind. Offensichtlich hat in  den Jah ren  1954 (und schon 1953, s. V er
zeichnis) ein  stä rk erer Einflug aus dem O sten  stattgefunden.

39. A r a c h n i a  l e v a n a  L. — Die A usbreitungstendenz in Schlesw ig-H olstein 
scheint noch nicht rückläufig zu sein. Sogar in  der M arsch ist der Falter 
aufgetre ten : G arding in  E iderstedt, 1 9 , 20. 8. 1959 und 1 <3, Ju li 1960 
(Joh. J eschke). Bei Satrup i. A ngeln  1954 1 J  der ab. p o r i m a  O. (J. Licht
werk). K luvensiek  w estl. Kiel, 19. 7. 1959 sehr häufig. V om  Elsdorfer 
G ehege (westl. Rendsburg) habe ich eine auffallende A berra tion  (2 2, e. 1. 
20. 3. 1951) als f. c l a i i o i  beschrieben (Mitt. Faun. A rbeitsgem einsch. f. 
Schleswig-H olstein, H am burg und Lübeck, 12: 52, 1959): A uf der O ber
se ite  der H interflügel fehlt in  der A ußenhälfte  die innere, aus m ehr oder 
m inder zusam m engeflossenen Fleckchen bestehende schwärzliche Binde, 
sodaß diese A ußenhälfte überw iegend  re in  ro tgelb  ist.

42. M e l i t a e a  c i n x i a  L. — A m  A utobahndam m  G üster (Lauenburg) am 2. 6. 
1957 häufig  (Klüss, J unge).

43. M e l i t a e a  a u r e l i a  N ick. — B annauer M oor im Lauenburgischen, 2 19.
6. 1951 (W arnecke, G., Bombus, 2 (27): 106— 107, 1961). B isher nur von  
Lübeck (bis 1922) und von  Eutin (1934) bekann t gew orden. N ordw est
grenze der G esam tverbreitung  in O stholstein .

67. Z i z e i a  m i n i m a  Fuessl. — Im Lauenbur gischen auch bei G üster nördlich 
Büchen am  2. und 8. 6. 1957 gefangen (P. Klüss und G. J unge, Bombus, 
2 (5/6/7): 22, 1958). H ier auch 1958 am 14. 7. zw ei frische Stücke der 2. 
G eneration  (P. Klüss).
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71. L y c a e n a  o p t i l e t e  Knoch. — ü b e r  4 neue Flugplätze im nordelbischen 
und südelbischen G ebiet um H am burg berichtet ausführlich G. J unge 
(Bombus, 2 (5/6/7): 21—22, 1958: B utterbargsm oor bei R issen; W ittm oor 
bei D aerstorf w estl. H bg.-H arburg, D achtm isser H eide w estl. Lüneburg, 
K iesm oor bei Döhle im N aturschutzpark. Bei D ollem  (Kreis Buxtehude) 
w urde  ferner 1 $  26. 6. 1960 gefangen (H. Evers). Bei Fachenfelde auch 
1960 (17. 6., V ereinsausflug).

72. L y c a e n a  a s t r a r c h e  Bergstr. ( A r i c i a  a g e s t i s  Schiff.). — N euere  N achweise 
(d. h. später als 1940 bei Boberg-H am burg und als 1944 in  O stholstein) 
sind mir nicht bekann t gew orden.

H ier ist aber der Platz, auf die nahverw and te  A rt a l l o u s  H b. hinzu
w eisen, die neuerd ings in D änem ark (Bornholm und vor allem  an zw ei 
S tellen  im  nordw estlichsten  Jü tland) entdeckt w orden ist. Die dänischen 
Funde hängen  m it der noch lückenhaft bekann ten  V erb re itung  in F inn
land, Schweden und  N orw egen  zusam m en, wo die A rt b isher m it a s t r a r 
c h e  ( a g e s t i s )  verw echselt w orden ist. In D änem ark ist a s t r a r c h e  v e r
b re ite t auf Seeland, Fünen und im östlichen M itte ljü tland  (außerdem  
Einzelfunde auf einigen anderen  Inseln  und im nördlichen M itteljü tland). 
Die nordjütische Form  der a l l o u s  ist von Sv. Kaaber und O ve Hoegh- 
Guldberg als n. subsp. v a n d a l i c a  b enann t w orden. Es sei auf die „Aricia- 
studier" in F lora og Fauna, A arhus, 66. Jahrg ., 4. Heft, 1960 und 67. 
Jahrg ., 1.—2. Heft, 1961 m it ihren vorzüglichen B unttafeln verw iesen, 
ferner auf d ie A rbeit von O. H oegh-Guldberg: A r i c i a  a g e s t i s  Schiff, und 
a l l o u s  H b. (Lep. R hopalocera) in N orthern  Europe. A taxonom ic study, 
— Op. Ent., Lund, 26: 161— 176, 1961.

Die dänischen a l l o u s  sind einbrü tig  (Flugzeit im Juli), d ie  dänischen 
a s t r a r c h e  zw eibrütig . Es scheinen B eziehungen zwischen a l l o u s  und  dem 
G e r a n i u m  s a n g u i n e u m  zu bestehen, das an den beiden jü tischen F lug
plätzen  sehr häufig ist.

74. L y c a e n a  a m a n d a  S chn , ( i c a r i u s  Esp.). — Die A usbreitungstendenz hat 
sich in  den le tz ten  Jah ren  sehr abgeschwächt. Lediglich am Süärand  des 
Sachsenw aldes (am Bahndam m  bei Friedrichsruh) ist ein  V orrücken zu 
verzeichnen: 1 $  22. 7. 1955; 1 <$, 2 5  14. 7. 1956 (G. J unge), 1 $  11.7. 
1959 (G. de Lattin). — Im übrigen  ist aber eine V erdichtung und  H äu
figerw erden innerhalb  der b isher erreichten  Grenzen, w ie  sie  im  H aupt
verzeichnis um schrieben sind, festzustellen , insbesondere im Raum zw i
schen H arburg  und Lüneburg: O chtm issen, Fachenfelde, M echtersen, 
M aschen. — ü b e r  R aupenfunde bei Ochtm issen hat W alter Plath jr. 
berichtet in Bombus, 2: 81, 1960.

75. L y c a e n a  s e m i a r g u s  Schiff. — Nach den b isherigen Festste llungen  im 
südelbischen G ebiet nu r ganz lokal und vere inzelt beobachtet. W. Plath 
jr. hat nun  m itgeteilt, daß er die Falter in der näheren  U m gebung von  
L üneburg 1951— 1955 jährlich  regelm äßig, w enn  auch nicht in  g roßer A n
zahl gefangen habe, sow ohl auf trockenen G rashängen w ie feuchten 
M oorw iesen, z. B. O chtm issen (Bahndamm), V ögelsen, M echtersen, am
28. 7. 1956 auch 1 2  bei Fachenfelde.

76. L y c a e n a  a l c o n  F. — 1956 und folgende Ja h re  ist der F a lte r im  Langen- 
ho rner M oor am O strand  von H am burg fes tgestellt w orden. — ü b e r  die 
im Verzeichnis selbst nur kurz erw ähn te  Lycaena rebeli H irschke sind 
in  den le tz ten  Jah ren  eingehende A rbeiten  erschienen. Nach G. Ebert 
(Nachrichtenbl. bayer. Ent., 10: 59—67, 1961), kann  r e b e l i  in  N ordbayern  
nicht von a l c o n  g e trenn t w erden; es g ib t h ier nu r a l c o n ,  die an trocke
nen  S tellen G e n t i a n a  c r u c i a t a  zur E iablage annim m t, an feuchten G. 
p n e u m o n a n t h e .  Nach T. W. Langer: N ordens D agsom m erfugle, 1959: 
127, gehören die F alter von N ord jü tland  zu „ r e b e l i " ,  d ie jen igen  von 
Südjütland (Ränder) zu „ a lc o n " .  Eine endgültige K lärung ist noch nicht 
erreicht.
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77. L y c a e n a  a r i o n  L. — Noch im m er nicht w ieder beobachtet! Um 1908 süd
lich der E lbe bei W insen gefangen. Plath sen. ha t bei H eiligen thal (7 km  
w estl. Lüneburg) 1936 3 3  und 2 2  gefunden, später aber nicht w ieder.

80. T h a n a o s  t a g e s  L. — S pätester Fund der partie llen  2. Gen.: 1. 9. 1957 
1 ? ,  Boberg (Klüss, J unge).

81. H e t e r o p t e r u s  m o r p h e u s  Pall. — Am 4. 8. 1955 ein F. im N eugrabener 
M oor, als n eu  für dies G ebiet erbeu te t; es dürfte z. Zt. der w estlichste 
Fundort in unserem  G ebiet südlich der Elbe sein  (Albers, Th ., Bombus, 
1 (97/98): 410, 1957).

82. P a m p h i l a  s i l v i u s  Knoch (jetzt auch s i l v í c o l a  M eigen). — A us dem  Lau
enburgischen b isher auffallend spärlich gem eldet. Ich fing 3 F. am  15. 5. 
1957 am Salem er Moor. Georg W arnecke, H am burg-A ltona.

148. (Lep.). — P a r a d i a r s i a  g l a r e o s a  Esp. in  unserem  Faunengebiet.
In dem  V erzeichnis der Schm etterlinge der U m gebung von L üneburg von  

Machleidt und Steinworth, 1885, w ird  g l a r e o s a  als „selten" bezeichnet. 
Sonst ist nichts über ein  V orkom m en in der L üneburger H eide bekann t ge
w orden. Erst am  24. 8. 1940 fand J. D. Schroeder, Bremen-Lesum, e in  Exem 
p lar beim  Leuchten an H eideblüte. [Abh. N atur. V er. Bremen, 31 (4).].

Funde von  F a lte r und Raupe (aus Thym ianbüschen gekratzt) von  D örries 
aus dem Sachsenw ald liegen fast 100 Jah re  zurück. V on Tessien  (1852) g ib t 
es eine Fundm eldung aus Fuhlsbüttel! Im m erhin darf m an nicht vergessen , 
daß dam als der N orden H am burgs von  einem  b re iten  H eide-M oor-G ürtel 
um geben w ar.

A uf Sylt fanden Diehl und H. Koehn 1951 den Falter bei K äm pen in  
größerer A nzahl, W arnecke 15. 9. 59 ein M ännchen in K lappholtta l auch 
w ieder an  H eideb lü te  (vgl. M itt. Faun. Arb.-Gern. f. Schlesw.-Holst., 1959, 
H eft 4). A uch aus D änem ark sind lokale  V orkom m en dieser atlanto-m edi- 
te rran en  A rt gem eldet [Bornholm, Seeland, Jü tland , auch an der jü tischen 
W estküste  (Hoffmeyer) ].

In den le tz ten  Jah ren  haben  w ir die A rt in der L üneburger H eide w ieder 
auf gefunden:

1960, von Schnering, Brackel, am  Licht, 2 Tiere,
1961, 10. IX., D iehl , Sprötze, 1 Falter am Licht,
1961, am  gleichen Tage, von Schnering und Loibl, N iederhaverbeck, 

6 Falter, schon etw as geflogen, ebenfalls am Licht.
Hans Loibl, Ham burg.

149. (Lep.). Zweiter Beitrag zur Großschmetterlingsfauna der Insel Sylt.*)
In der nachfolgenden A bhandlung  m ußten zur A brundung u n se re r V or

ste llungen  von  der F alterw elt der Insel Sylt Funde m ehrerer Sam m ler b e 
rücksichtigt w erden, die zum  Teil schon m ehr als zehn Jah re  zurückliegen 
und aus den versch iedensten  G ründen noch nicht veröffentlicht w orden  sind. 
H inzu kom m en die Funde, d ie G. A lbers und ich in  den Jah ren  1958 und 
1959 auf der Insel machten. Für e ine  Reihe von A rten  verschieben sich auf 
G rund der h ie r veröffentlichten A ngaben  die D aten  der Erstfunde. In anderen 
Fällen  w erden  die ers ten  F alter gem eldet von A rten , von denen  m an b is
her n u r d ie  R aupen oder gar nur d ie  Puppenkokons von der Insel kannte. 
Die fü r Sylt neu en  A rten  sind durch einen S tern  gekennzeichnet. Zum 
Zwecke der T extkürzung und zur E rzielung e iner besseren  Ü bersichtlichkeit 
w erden  fo lgende A bkürzungen verw endet:

A  =  G. A lbers, D =  F. Diehl, E =  H. Evers, K =  H. Koehn,
Td =  O. Tiedemann, W  =  Dr. G. W arnecke.

BL =  Blidsel, H ö  =  H örnum , KA =  Kämpen, KEI =  Keitum, LI =  List, 
MO =  M orsum, PK =  Puan Klent, VK =  V ogelkoje.

Fl =  Fanglam pe, Pm =  Petrom axlam pe, L =  am Licht, aK =  am Köder.

*) Erster B eitrag: Bombus, 2 (11/12/13): 51—52. 1958.
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1. P a r a r g e  m e g a e r a  L. — KEI: 18. 6. 58 (Td), ein  Falter der se ltenen  e r
sten  G eneration.

2. C h i y s o p h a n u s  p h l a e a s  L. f. c a e m l e o p u n c t a t a  S tgr. — PK: 16. 6. 58 
(Td). Diese Form  w urde  b isher noch nicht von  Sylt gem eldet.

3. Lycaena i c a r u s  Rott. — PK: 12., 13. und 15. 6. 58 (Td), je  ein  F. Das 
früheste  Fangdatum  w ar b isher der 22. 6.

4. A d o p a e a  l i n e o l a  O. — MO: 21. 7. 59 (A), 1 F. Das V orkom m en auf 
Sylt w urde b isher nu r von K nuth (1894) gem eldet. Seitdem  fehlte je g 
liche B estätigung dafür.

5. P r o t o p a r c e  ( H e r s e )  c o n v o l v u l i  L. — VK: 3. 9. 51 (D), 1 ¿5. Damit sind 
insgesam t sechs F alter auf Sylt gefangen w orden. Bei List w urde ü ber
dies im Jah re  1950 von H attingberg eine Raupe gefunden. Die Puppe 
entw ickelte sich nicht. Sie befindet sich in der Sam m lung D iehl .

6. H y l o i c u s  p i n a s t r i  L. — VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. Bisher n u r 1934 von 
K oehn bei K äm pen drei Exem plare erbeu tet.

7. D e i l e p h i l a  g a l i i  Rott. — Bereits 1947 von H. K oehn eine Raupe gefan
gen, die am 6. 6. 48 den F alter ergab. Der erste, auf der Insel selbst 
e rbeu te te  F alter ((3) w urde von  D iehl am  5. 9. 51 in K äm pen gefangen.

8. M e t o p s i l u s  p o r c e l l u s  L. — BL: 27. 6. 52 (E), 1 F.
9. D i c r a n u i a  v i n u l a  L. — BL: 29. 6. 52 (E), ein dunkles 2 , LI: 15. 7. 58 

Fl (Td), 1 (?.
10. P h e o s i a  t r e m u l a  Cl . — VK: 16.—30. 8. 49 (D), 3 3  3 ,  12. 8. 58 Fl (Td), 

3 F. V on m ir bere its  aus den Fängen in der V ogelkoje  (1957) gem eldet. 
Die von D iehl 1949 e rbeu te ten  T iere sind die ersten, die von  der Insel 
bekann t gew orden  sind.

11. N o t o d o n t a  z i c z a c  L. — KA: 1. 9. 51 (D), 1 3 ,  BL: 27. und 29. 6. 52 (E), 
2 3  3 ,  LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 19. 7. 58 Fl (A, Td), je  1 F.

12. N o t o d o n t a  d r o m e d a r i u s  L. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td). D er e rs te  Falter 
von der Insel, im  übrigen  nur durch zw ei R aupenfunde von  Sylt b e 
kann t gew orden (1861 W erneburg, 1959 W arnecke).

13. L o p h o p t e r y x  c a m e l i n a  L. — VK: 31. 7. 59 Fl (Td). Z w eiter F alter von 
der Insel.

14. P y g a e r a  c u r t u l a  L. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F. V or v ie len  Jah ren  bei 
W esterland  und  W enn ingsted t gefunden.

15. D a s y c h i r a  f a s c e l i n a  L. — BL: 27. 6. 52 (E), 8 3  3 ,  PK: 13. 6. 59 (Td). 
Dies ist der ers te  Fund von  der Südhälfte der Insel.

16. P o r t h e s i a  s i m i l i s  Fuessl . — KA: 25.— 29. 8. 51 (D), 3 (3 <3, VK: 6 .9 .51 
(D), 1 3 ,  MO: 21. 7. 59 (A), 1 F.

17. L y m a n t r i a  m o n a c h a  L. — VK: 1. 9. 51 (D), 1 2 , 6. 9. 51 (D), 1 $ .
18. L a s i o c a m p a  t r i f o l i i  Esp. —  BL: 16.—30. 8. 49 (D), 1 3 ,  LI: 8. 8. 58 Fl 

(Td), 1 3 ,  11. 8. 58 L (Td), 1 2  u. 1 3 ,  HO: 29. 7. 59 L (Td), 1 3 ,  30.
7. 59 (A), 1 3 ,  6. 8. 59 L (A), 1 3 ,  6. 8. 59 L (Td), 1 3 ,  1 $  u. 1 3 - 
Sämtliche h ier aufgeführten  m ännlichen Falter, m it A usnahm e des 
ersten, und des letzten , die den T ieren  auf dem Festland  gleichen, 
zeigen den für S y lter Falter charakteristischen hellen  A ußenrand  der 
V orderflügel. Die Fänge von H örnum  sind die e rs ten  von  der Süd
hälfte der Insel.

19. L a s i o c a m p a  q u e r c u s  L. — LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 2- L>er ers te  Fund 
dieser A rt auf der Insel. Zwei lee re  Kokons w urden 1961 bei W en
n ingsted t und M unkm arsch beobachtet (W arnecke).

20. D e n d r o l i m i i s  p i n i  L. — VK: 16.—30. 8. 49 (D), 1 3 ,  31. 8. u. 6. 9. 51 
(D), je  1 3 r  12. 8. 58 Fl (Td), 4 3  3 -  D iese Fänge scheinen zu bew ei
sen, daß der F alter auf Sylt heim isch ist und nicht, w ie b isher ange
nom m en w urde, in  Jah ren , in denen er häufig ist, vom  Festland  hex- 
überkom m t.

*21. C i l i x  g l a u c a t u s  S cop. — VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.
22. A c r o n y c t a  t r i d e n s  S chiff . — LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F.
23. A c r o n y c t a  p s i  L. — LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F.
24. A c r o n y c t a  r u m i c i s  L. — KA: 2 5 .-2 8 . 8. 51 (D), 2 3  3 ,  1 2 , VK: 3.9. 

51 (D), 1 3 -  Dies sind die ers ten  Funde von  der Insel. V on W arnecke
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1961 F a lte rre ste  von  W este rland  gem eldet.
25. A g r o t i s  j a n t h i n a  Esp. — VK: 18.—30. 8. 49 (D), 30. 8. 51 (D), KA: 5. 

9. 51 (D), 7 F.f LI: 8 .8 .58  Fl (Td), 1 F.( VK: 12.8.58 Fl (Td), 3 F., 31.
7. 59 Fl (A), 6 F. Am 12. 8. 58 w ar A g r .  j a n t h i n a  in der V ogelko je  die 
häufigste  Eule an der Fanglam pe!

26. A g r o t i s  f i m b r i a  L. — VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. Der zw eite  Fund auf 
Sylt.

27. A g r o t i s  a u g u r  F. — VK: 9. 7. 50 (K), 2 $  <3, 1 ? ,  LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F. 
*28 A g r o t i s  c a s t a n e a  Esp. —  KA: 2. 9. 51 (D), 1 9 , (am W att), VK: 3.9 .51

P). 1 <3- * * „
29. A g r o t i s  c a s t a n e a  Esp. f. n e g l e c t a  H b . — KA: 8. 9. 51 (D), 2 ¿$<3, 1 9 ; 

diese Form  ist ebenfalls neu für Sylt.
30. A g r o t i s  t r i a n g u l u m  H fn . — KA: 7 .8 .49  (D), 1 <$, VK: 12.8 .58 Fl (Td),

1 F. Dies sind die e rs ten  Funde von  der Insel. F a lte rre ste  von W ar
necke 1961 aus W este rland  gem eldet.

31. A g r o t i s  r u b i  V iew . —  H ö : 20.—29. 7. 59 (A), 5 F., 29. 7. 59 L (Td)r 1 F. 
E rste Fänge von der Südhälfte der Insel.

32. A g r o t i s  p r i m u l a e  Esp . — LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F.
33. A g r o t i s  g l a r e o s a  Esp . — KA (Heide) und VK: 26. 8 —5. 9. 51 (D), 24 F., 

d aru n te r ein  verdunke ltes Exem plar. D iese Funde sind die ersten, die 
auf der Insel gemacht w urden.

34. A g r o t i s  p u t r i s  L. — Ist inzw ischen in  A nzahl gefangen w orden: KA:
18. 7., 27. 7., 7. 8. 49 (D), 2 $  1 9 , 8. 7. 50 (K), 2 $  ¿5, VK: 29. 6. 52
(E), 1 F., LI: 19. 7. 58 L (Td), 1 F.

35. A g r o t i s  e x c l a m a t i o n i s  L. — N euerdings auch auf S üdhälfte  Sylts ge
fangen: PK: 22. 6. 58 Fl (Td), 6 F.

36. A g r o t i s  c u r s o r i a  L. — In verschiedenen Form en auf der Insel, auch 
auf der Südhälfte, v e rb re ite t: LI: 8. 8. 58 Fl (Td), 2 F., VK: 12. 8. 58 Fl 
(Td), 4 F., H ö : 19. 7 . - 6 .  8. 59 L (A, Td), in Anzahl, VK: 31. 7. 59 Fl 
(A, Td), in A nzahl.

37. A g r o t i s  n i g r i c a n s  L. — KA: 26. 8. 51 (D), 1 <3, 5. 9. 51 (D), 1 9, LI: 8.
8. 58 Fl (Td), 2 F. Es w ar b isher nur ein  Fund bekann t (W esterland, 
1933, W arnecke).

38. A g r o t i s  c o r t i c e a  H b . — Ein Fund von  der Südhälfte: PK: 21.6 .59 (Td).
39. A g r o t i s  v e s t i g i a l i s  R ott. — V on List bis H örnum  v erb re ite t. H ier die 

Funde von  Südhälfte: H ö : 16.—29. 7. 59 (A), 5 F.
40. A g r o t i s  p r a e c o x  H b . — Auch diese A rt w urde vor allem  von  der N ord 

hälfte  Sylts bekannt. H ö : 6. 8. 59 L (Td), 1 F.
*41. A g r o t i s  p r a s i n a  F. — VK: 31. 7. 59 Fl (A), 1 F.
42. E p i n e u r o n i a  c e s p i t i s  F. —  VK: Ende 8. 49 häufig, ebenso 1951 (D).
43. M a m e s t r a  a l b i c o l o n  H b . — PK: 22. 6. 58 Fl (Td), 1 F., LI: 19. 7. 58 Fl 

(A), 1 (3.
44. M a m e s t r a  o l e r a c e a  L. —  LI: 16. 7. 58 (Td), 1 F.
45. M a m e s t r a  d i s s i m i l i s  K noch — D iehl erh ie lt aus e iner Eizucht e ines 

K am pener T ieres neben  den häufigen bun ten  E xem plaren auch e in 
tön iger gefärbte.

46. M am estra  pisi L. — BL: 27. u. 29. 6. 52 (E), LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 
H ö : 29. 7. 59 (A), 1 F.

47. M a m e s t r a  t r i i o l i i  Rott. — Auch auf der Südhälfte Sylts häufig: H ö : 
17.—23. 7. 59 (A), 7 F., 19. 7. 59 L (Td), 2 F., H ö  Dünen): 17. 7. 59 Pm (Td),
2 F., 23. 7. 59 aK (Td), 1 F.

48. M a m e s t r a  d e n t i n a  Esp. — Zwei Funde von  der Südhälfte: PK: 22. 6. 58 
Fl (Td), 1 F., 10. 6. 59 (Td), 1 F.

49. M a m e s t r a  r e t i c u l a t a  V ill . — PK: 15. 6. 58 Fl (Td), 1 F., LI: 15. 7. 58 Fl 
(Td), 1 F., 19. 7. 58 Fl (A), 1 9 , 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F.

50. D i a n t h o e c i a  c u c u b a l i  Fuessl . — KA: 25.— 28. 8. 51 (D), 1 ¿5, 2 99 -
51. B o m b y c i a  v i m i n a l i s  F. — VK: 15. 8.— 1. 9. 49 (D), 2 F., 31. 8. 51 (D), 

1 (3, 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F.
52. M i a n a  l i t e r o s a  H aw . — Die N om inatform  is t gegenüber der f. o n y C h in a

H.-S. recht se lten  auf Sylt zu finden: LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 2 F., VK:
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31. 7. 59 Fl (Td), 2 F.
53. M i a n a  s t r i g i U s  L. — LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F.
54. M iana l a t r u n c u l a  H b. f. a e t h i o p s  Haw. — LI: 19. 7. 58 Fl (A), 1 F.
55. M iana b i c o l o r i a  V ill. f. l o n g i s t r i a t a  W arren — LI: 25. 7. 58 Fl (A, Td), 

2 F., 31. 7. 58 Fl (A, Td), 7 F., 8. 8. 58 Fl (Td), 1 F., H ö : 29. 7. 59 L 
(Td), 1 F., 30. 7. 59 (A), 1 F. D iese Form  ist dam it zum erstenm al auch 
für Sylt nachgew iesen w orden, nachdem  von H eydemann das V or
kom m en auf A m rum  nach Fängen aus den Jah ren  1933—34 bekannt- 
gegeben w orden  w ar.

56. C e l a e n a  h a w o r t h i i  Curt. — Diese A rt ist bere its seit 1949 von Sylt 
bekannt. Die h ier angegebenen  Funde sind die ersten , die auf der 
Insel gemacht w urden: VK: 15. 8 — 1. 9. 49 (D), 1 6 ,  31. 8. 51 (D), 1 <3, 
H ö : 20. 7. 59 (A), 1 F.

57. C e l a e n a  m a t u r a  H fn. — LI: 8. 8. 58 Fl (Td), 4 F., 11. 8. 58 L (Td), 1 F.
58. H a d e n a  f u r v a  H b. — VK: 18.—30. 8. 49 (D), 1 <$, KA: 8. 7. 50 (K), 1 <3,

2 5 .-2 8 . 8. 51 (D), 2 2 2 ,  VK: 6. 9. 51 (D), 1 <3, LI: 19. 7. 58 Fl (A, Td), 
je  1 F.

59. H a d e n a  s o r d i d a  Bkh. f. e n g e l h a r t i i  Durloo — D iese K üstenform  ist 
auch auf der Südhälfte der Insel seh r häufig. PK: 15. 6. 58 Fl (Td), 
1 F., 20. 6. 58 (Td), 1 F., 22. 6. 58 Fl (Td), 22 F., LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 
4 F., 19. 7. 58 Fl (A), 1 2 , PK: 11 .6. 59 (Td), 1 F. Eins der gefangenen 
T iere w ar e tw as dunkler als die übrigen.

60. H a d e n a  a b j e c t a  H b. f. f r i b o l u s  Bsd — KA: 7. 50 (K), 1 3 ,  1 2 , LI: 19.
7. 58 Fl (Td), 1 F., VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.

61. H a d e n a  a b j e c t a  H b. f. v a i i e g a t a  Stgr. — KA: 15. 7. 50 (K), 1 2-
62. H a d e n a  l a t e r i t i a  H fn. — LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 25. 7. 58 Fl (Td),

1 F., 31. 7. 58 Fl (Td), 2 F.
63. A p o r o p h i l a  l u t u l e n t a  Bkh. ssp. a t e r r i m a  W arn. — VK: 31. 8. 51 (D), 

1 (3, KA (Heide): 5.—8. 9. 51 (D), 7 $  ¿$. Bisher w aren  e rs t zw ei T iere 
von  Sylt b ekann t durch Fänge von  H. Koehn im Ja h re  1933.

*64. N a e n i a  t y p i c a  L. — LI: 19. 7. 58 Fl (A), 1 F.
65. H e l o t r o p h a  l e u c o s t i g m a  H b. VK: 18.—30. 8. 49 (D), 1 <3, 2 2 2 -
66. H e l o t r o p h a  l e u c o s t i g m a  H b. f. f i b r o s a  H b. — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 1 F.
67. H y d r o e c i a  l u c e n s  F rr. — VK: 18.—30. 8. 49 (D), 1 F. Dies ist, zeitlich 

gesehen, der ers te  Fund auf der Insel.
68. H y d r o e c i a  m i c a c e a  Esp. — VK: 31. 7. 59 Fl (A), 1 F.
69. G o r t y n a  o c h r a c e a  Hb. — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 1 F. W ird  von Diehl 

als ziemlich häufig  angegeben.
70. S e n t a  m a r i t i m a  Tausch. — LI: 19. 7. 58 Fl (A), 1 ¿$. E rster Fund von 

der Insel. V on W arnecke F alte rre ste  aus K eitum  gem eldet (1961).
71. N o n a g r i a  s p a r g a n i i  Esp. — VK: 25. 8. 51 (D), 1 2 , 6. 9. 51 (D), 1 $ .  

D iese Fänge liegen  zeitlich vor der A uffindung der A rt durch H. 
N awratil im  Jah re  1953 bei Hörnum .

*72. N o n a g r i a  t y p h a e  Thnbg. — VK: 31. 8. 51 (D), 1 2-
73. N o n a g r i a  g e m i n i p u n c t a  H atch. — VK: 31. 8. 51 (D), 2 <3 Diese T iere 

sind die ersten , die auf Sylt gefangen  w orden sind. V on mir bere its  
aus der V ogelko je  (1957) gem eldet.

74. T a p i n o s t o l a  f u l v a  Hb. — Die ers ten  auf der Insel gem achten Funde
sind folgende: VK: 15. 8.— 1. 9. 49 (D), 1 3. 9. 51 (D), 4 $  $ .

75. L e u c a n i a  i m p u d e n s  H b. — VK: 28. 6. 52 (E), 1 ¿$. Dies ist das d ritte  
T ier von der Insel: es befindet sich in der Samm lung Diehl.

76. L e u c a n i a  l i t t o r a l i s  Curt. — D iese A rt ist auf der Insel nicht selten.
PK: e. p. 7. 7. 58 (Td), 1 F., LI: 15. 7. 58 (A), 4 $  $ ,  2 22» 19. 58 Fl
(Td), 1 F., 25. 7. 58 Fl (Td), 2 F., H ö : 17. 7. 59 Pm (Td), 1 F.

77. L e u c a n i a  c o n i g e r a  F. — KA: 7. 8. 49 (D), 2 $  <3. B isher w ar n u r ein  
T ier von K äm pen (1934) bekannt.

78. Leucania lithargy rea  Esp. — KA: 7. 8. 49 (D), 2 <3 $ ,  LI: 15. 7. 58 Fl 
(Td), 1 F., 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F. Diese Funde 
sind, zeitlich gesehen, die ers ten  von  der Insel. W arnecke m eldet Fal
te rre s te  von W este rland  (1961).
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79. C a r a d r i n a  m o r p h e u s  H f n . — KA: 7. 50 (K), 4 F., VK und  BL: 26.— 28.
6. 52 (E), LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F .f 25. 7. 58 Fl (Td), 2 F.

80. A m p h i p y r a  t r a g o p o g i n i s  L. — LI: 16.8.57 L (Td)r 1 F., VK: 17.8.57 Fl 
(Td), 1 F.( H ö : 23. 7. 59 aK (Td), 1 F., 31. 7. 59 (A), 1 F., VK: 31. 7. 
59 Fl (Td), 1 F.

81. C a l y m n i a  t r a p e z i n a  L. — D er ers te  S y lter Fund w eist folgende Da
ten  auf: VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F.

82. C o s m i a  p a l e a c e a  Esp. — V on m ir bereits aus der V ogelkoje  gem eldet 
(1957). H ier ein ige frühere Funde: VK: 15. 8.— 1. 9. 49 (D), 2 F., 31. 8. 
51 (D), 3 (5(3, 3 ? $ .

83. D y s c h o r i s t a  s u s p e c t a  H b . — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F.
*84. P l a s t e n i s  s u b t u s a  F. —  VK: 31. 8. 51 (D), 1 ? ,  3. 9. 51 (D), 1 <5, 6. 9. 

51 (D), 1 (3, 2 2 2 ,  LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.
85. X a n t h i a  l u t e a  5tröm. — In der V ogelkoje  1951 häufig (Diehl).
86. X a n t h i a  i u l v a g o  L. — VK: 15. 8.— 1. 9. 49 L (D), nur 1 (3, 1951 dage

gen seh r häufig, dabei auch ein tön ig  gelbe  Tiere. V on m ir bereits aus 
der V ogelko je  und  von  List gem eldet (1957).

87. C u c u l l i a  u m b r a t i c a  L. — A uf Sylt nicht selten. PK: 22. 6. 58 Fl (Td),
1 F., LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 3 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.

88. A n a i t a  m y r t i l l i  L. — LI: e. 1. 27. 7. 52 (E), 1 F., 8. 8. 58 Fl (Td), 1 F.
89. E r a s t r i a  u n c u l a  Cl . — VK: 5. 9. 51 (D), 1 Dies is t das erste  auf 

Sylt gefangene Tier.
90. R i v u l a  s e r i c e a l i s  S cop. — LI: 19. 7. 58 Fl (A, Td), je  2 F.
91. A b r o s t o l a  t r i p l a s i a  L. — KA: 7. 8. 49 (D), 2 $  $ ,  8. 9. 51 (D), 2 $  $ .  

D iese A rt w ird von  H. N awratil ers t 1953 von H örnum  erw ähnt.
92. P l u s i a  m o n e t a  F. — LI: 19. 7. 58 Fl (A), 1 2, VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F. 

D iese F a lte r sind die ersten , die auf der Insel gefangen w urden. W ar
necke m eldet e in  T ier von  W esterland , 18. 9. 59.

93. P l u s i a  c h r y s i t i s  L. — KA: 27. 8. 51 (D), 1 KEI: 7. 9. 51 (D), 1
94. C a t o c a l a  i r a x i n i  L. — VK: 31. 8. und  3. 9. 51 (D), 2 F .f norm al gefärbt,

6. 9. 51 (D), 1 F., he ller A ußenrand  der V orderflügel.
95. C a t o c a l a  i r a x i n i  L. f. m a e r e n s  Fuchs — VK: 6. 9. 51 (D), 1 F. D iese 

Form  w ar von Sylt noch nicht bekannt.
96. C a t o c a l a  n u p t a  L. — VK: 31. 8.—3. 9. 51 (D), 3 F.
97. Z a n c l o g n a t h a  t a i s i p e n n a l i s  Tr. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F.f 31. 7. 

59 Fl (Td), 1 F.
98. H y p e n a  p r o b o s c i d a l i s  L. — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 59 Fl 

(Td), 1 F.
99. C y m a t o p h o r a  o r  F. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 3 F. Auch d iese  T iere ge

hören., w ie  die von  m ir 1957 an derselben  S telle gefangenen, zur No- 
m inatform .

100. P s e u d o t e r p n a  p r u i n a t a  H fn . ssp. h o l s a t i c a  W agner — LI: 15. 7. 58 Fl 
(Td), 2 F., 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F.

101. G e o m e t r a  ( H i p p a r c h u s )  p a p i l i o n a r i a  L. —  VK: 12.8.58 Fl (Td), 1 F.
102. N e m o r i a  ( C h l o r i s s a )  v i r i d a t a  L. — H ö-N ord : 12. 6. 58 (Td), 1 F., PK:

12. 6. 58 (Td), 1 F., 13. 6. 58 (Td), 1 F., 15 .6 .58 (Td), 2 F., 16.6.58 (Td),
2 F., 24. 6. 58 (Td), 2 F. Dies sind die e rs ten  Funde von  der Südhälfte 
der Insel.

*103. R h o d o s t r o p h i a  v i b i c a r i a  Cl . ssp. m i n u t a  H eydemann —  LI: 13. 7. 58 
(Td), 1 F., LI (Dünen): 15. 7. 58 (A), 1 $ ,  LI: 19. 7. 58 Fl (A), 1 $ ,  H ö  
(Dünen): 17. 7. 59 Pm (Td), 1 2 , 19- 7. 59 (Td), 1 2-

104. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  d i m i d i a t a  H fn . —  LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 
25. 7. 58 Fl (Td), 1 F.

105. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  s t r a m i n a t a  T r. ( s y l v e s t r a r i a  H b .) ssp. m i n u t a  
H eydemann —  LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 4 F., LI (Dünen): 15. 7. 58 (A), 1 F., 
LI: 19. 7. 58 Fl (A,, Td), je  1 F., 31. 7. 58 Fl (Td), 3 F.

106. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  b i s e t a t a  H f n . ( b i s e l a t a  Rott.) — VK: 12. 8. 58 
Fl (Td), 3 F., 31. 7. 59 Fl (Td), 3 F.

107. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  i n t e i j e c t a r i a  Bsd . ( f u s c o v e n o s a  G oeze) — Die 
e rs ten  Funde von der Insel: LI: 19. 7. 58 Fl (A, Td), 3 F., 30. 7. 58 L
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(Td), 1 F.r 31. 7. 58 Fl (Td)f 1 F. V on W arnecke ein Fund von H. K oehn 
gem eldet: KA: 9. 8. 60.

108. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  a v e i s a t a  L. — LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F.
109. A c i d a l i a  ( P t y c h o p o d a )  a v e r s a t a  L. f. s p o l i a t a  Stgr. (f. r e m u t a t a  L.) — 

VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.
110. A c i d a l i a  i m m u t a t a  L. — Bisher nu r zw ei Exem plare bekannt: W este r

land, 1861, und Keitum , 1936. HO: 19. 7. 59 L (Td), 1 F. E rster Fund 
von der Südhälfte.

111. A c i d a l i a  e m u t a r i a  H b . — H ö  (im O rt): 15. 7. 59 L (Td), 1 F., HO (Dü
nen): 17. 7. 59 Pm (Td), 3 F., H ö : 6. 8. 59 (A), 1 F. B isher w ar nur ein  
Falter von Sylt bekann t (PK, 1934), zw ei von der Insel Borkum. Diese 
Funde w aren  die einzigen aus ganz D eutschland. Die fünf neu hinzu
gekom m enen Falter zeigen, daß die A rt zum indest auf der Südhälfte 
der Insel Sylt heim isch ist. Die Bindung des F alters an den Biotop 
„salzige Sum pfw iesen“ scheint m ir nicht erw iesen  zu sein, da G. A l - 
bers und ich d ie T iere ste ts im D ünengelände um H örnum  gefangen 
haben. Die in  der L iteratur angegebene Futterpflanze w ächst nur zw i
schen H örnum  und  Puan K lent auf der W attse ite  in e iner Entfernung 
von etw a 4 K ilom etern von den Fangplätzen. A uf den W attw iesen  
selbst haben w ir den F alter nicht festste llen  können  und es scheint 
mir unw ahrscheinlich zu sein, daß d ieser K üstenfalter so w eit um her
fliegt, zum al d ie  vorherrschend  w estlichen W inde e iner F lugbew egung 
von N orden  nach Süden auf einer so re la tiv  schm alen Landzunge keine 
großen M öglichkeiten bieten.

*112. C o s y m b i a  p o r a t a  F. — Zwischen BL und  VK: 15. 8.— 1. 9. 49 (D), 1 F.
113. O i t h o l i t h a  p l u m b a r i a  F. f. u m b r i f e r a  Prout — LI: 14. 7. 58 (Td), 1 F.,

15. 7. 58 Fl (A, Td), zusam m en 6 F .f VK: 18. 7. 58 (A, Td), 2 F.
114. O r t h o l i t h a  p l u m b a r i a  F. f. l u r i d a r i a  Bkh . — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F. 

Diese v e rdunke lte  Form  w urde b isher noch nicht von  Sylt gem eldet.
115. M e s o t y p e  v i r g a t a  H f n . — PK: 12. 6. 58 (Td), 1 F., 13. 6. 58 (Td), 1 F.,

14. 6. 58 (Td), 2 F., 15. 6. 58 (Td), 2 F., 16. 6. 58 (Td), 1 F., LI: 15. 7.
58 Fl (A, Td), 2 F., 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 8. 8. 58 Fl (Td), 1 F., 11. 8.
58 L (Td), 1 F., HO (Dünen): 15. 7. 59 (Td), 3 F., 17. 7. 59 Pm (Td), 4 F.,
19. 7. 59 (Td), 22. 7. 59 (Td), 24. 7. 59 (Td), 25. 7. 59 (Td), je  1 F., 29.
7. 59 Pm (Td), 2 F. A ußerdem  HD: 15. 7 . - 6 .  8. 59 (A), 15 F. D ieser
F alter w ar b isher nu r von  H örnum  bekann t (1861) und  in  einem  Stück 
vom  E llenbogen im  äußersten  N orden  der Insel (Koehn , nach 1936). 
U nsere zahlreichen Fänge geben ein  Bild von dem  zur Zeit häufigen 
V orkom m en dieses Spanners auf der Insel.

116. C i d a r i a  o c e l l a t a  L. — LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F .r 8. 8. 58 Fl (Td,), 1 F., 
VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F.

117. C i d a r i a  b i c o l o r a t a  L. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 59 (A), 1 F. 
Insgesam t sind  je tz t v ie r T iere vo n  Sylt bekann t; die A rt ist dam it 
zw eifellos auf der Insel heimisch.

118. C i d a r i a  o b e l i s c a t a  H b . — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F.
119. C i d a r i a  t r u n c a t a  H f n . — VK: 31. 8.—3. 9. 51 (D), häufig.
120. C i d a r i a  t r u n c a t a  H fn . f. r u i e s c e n s  Ström. — Eine 1951 von  F. D iehl 

durchgeführte Eizucht ergab diese von  Sylt noch nicht bekann te  Form  
(zusammen m it C i d a r i a  t r u n c a t a  H f n . f. p e r i u s c a t a  H a w .).

121. C i d a r i a  c i t r a t a  L. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F. Die S tammform w ar 
von Sylt noch nicht bekannt.

122. C i d a r i a  c i t r a t a  L. f. i m m a n a t a  H a w . VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 6 F.
123. C i d a r i a  v i t t a t a  Bkh. ( l i g n a t a  H b .). — HO: 29. 7. 59 L (A), 1 F. Z w eiter 

Fund von der Insel. Der b isher einzige Fund w urde 1934 in  der V ogel
ko je  von D iehl gemacht.

124. C i d a r i a  s o c i a t a  Bkh. ( a l t e r n a t a  M ü ll .) — VK: 31. 8. 51 (D), 1 
*125. C i d a r i a  u n a n g u l a t a  H aw . —  LI: 30. 7. 58 L (Td), 1 F.

126. C i d a r i a  b i l i n e a t a  L. — Nach m einen Beobachtungen aus den Jah ren  
1958 und  1959 v a riie rt diese A rt auf Sylt in fo lgender W eise:
1. V order- und  H interflügel von  norm aler G elbfärbung: LI: 14. 7. 58 

(A, Td), 2 F., 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F. A ußerdem  lagen  m ir noch fol
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gende T iere vor: VK: 22.6 .52  (E), 1 F., LI (Dünen): 24 .6 .52  (E), 1 F.
2. V orderflügel graugelb  (sandfarben), H interflügel norm al gelb. D ar

u n te r befinden sich auch Tiere, bei denen auch die Farbe der H in
terflügel ins Sandfarbene h inüberzieht: LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F.f 
25. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 8. 8. 58 Fl (Td), 1 F., H ö  (Dünen): 15. 7. 59 
(Td), 1 F. H ierher gehören  auch noch folgende Funde: VK: 16.—30.
8. 49 (D), 1 F., 22. 6. 52 (E), 2 F., LI (Dünen): 22. 6. 52 (E), 1 F., 
BL: 27. 6. 52 (E), 2 F.

127. C i d a r i a  b i l i n e a t a  L. f. i n f u s c a t a  G mpbg. — Auch bei d ieser Form mit 
v e rd u n k e lte r M itte lb inde kom m en vor:
1. F alter mit norm aler G elbfärbung aller Flügel: LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 

1 F.
2. F alter mit sandfarbenen  V orderflügeln, H interflügel gelb bis sand

farben: LI: 15. 7. 58 (A), 1 F., LI (Dünen): 19. 7. 58 (Td), 2 F., H ö  
(Dünen): 15. 7. 59 (Td), 1 F., 22. 7. 59 (Td), 1 F.

128. C i d a r i a  f u r c a t a  T hnbg . f. s o r d i d a t a  F. — VK: 31. 8 .-6 .  9. 51 (D), 3 <? <$, 
4 2 ? ,  LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F ,  VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 3 F., HO: 29.7 .59 
(A), 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. Die A rt ist som it auf der ganzen 
Insel verb re ite t.

129. C i d a r i a  b i f a s c i a t a  H a w . f. u n i f a s c i a t a  H a w . — H ö : 15. 7. 59 (A), 1 F. 
Ein seh r bem erkensw erter Fund, ist es doch der d ritte  aus unserem  
gesam ten  Sam m elgebiet (bisher von G lüsing und Beimoor). Die Form 
u n i f a s c i a t a  H aw . is t neu  für unser G ebiet.

130. E u p i t h e c i a  l i n a r i a t a  F. — KA: 29. 8. 51 (D), 1 F., H ö : 13. u. 16. 7. 59 
(A), 2 F. Die T iere von  H örnum  sind die ers ten  von der Südhälfte Sylts.

131. E u p i t h e c i a  o b l o n g a t a  T hnbg . ( c e n t a u r e a t a  S chiff.) — VK: 17. 8. 57 Fl 
(Td), 1 F., H ö : 17. 7. 59 (A), 1 F. Bisher nur von K äm pen (1934) in 
ein igen  Stücken bekann t gew orden; ebendort 1960 in A nzahl.

132. E u p i t h e c i a  s a t y r a t a  H b . — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 1 F., 12. 8. 58 Fl (Td), 
1 F.

133. E u p i t h e c i a  a l b i p u n c t a t a  H aw . ( t r i p u n c t a r i a  H.-S.) — VK: 12. 8. 58 Fl 
(Td), 1 F., H ö : 15. 7. 59 (A), 30. 7. 59 (A), je  1 F. B isher nur aus der 
V ogelko je  bekann t gew orden (1933 u. 1934, K oehn).

134. E u p i t h e c i a  a b s i n t h i a t a  C l . — LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 1 F., VK: 12. 8. 58 
Fl (Td), 1 F.

135. E u p i t h e c i a  i c t e r a t a  V ill . f. s u b f u l v a t a  H a w . — VK: 18.—30. 8. 49 (D), 
KA: 2 6 .-2 9 . 8. 51 (D), LI: 25. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 58 Fl (Td), 2 F.,
8. 8. 58 Fl (Td), 1 F., H ö : 26. 7. 59 (A), 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. 
B isher n u r in einem  Exem plar aus W este rland  bekannt (1948, W . W olf). 
In K äm pen w urde am  9. 8. 60 von  H. K oehn ein w eite res  T ier e r
b eu te t (Mitt. Faun. A rbeitsgem . 1961/1, S. 15).

136. E u p i t h e c i a  i c t e r a t a  V ill . f. o x y d a t a  Tr . — KA: 26.—29. 8. 51 (D), LI:
27. 7. 58 L (Td), 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 2 F. D iese Form  w urde 
noch nicht von Sylt gem eldet.

137. E u p i t h e c i a  s u c c e n t u r i a t a  L. — LI: 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 58 Fl 
(Td), 1 F.

138. E u p i t h e c i a  n a n a t a  H b . — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 1 F., PK: 12. 6. u. 16.
6. 58 (Td), je  1 F., LI (Dünen): 15. 7. 58 (A), 3 F., LI: 15. 7. 58 Fl (Td),
1 F., 19. 7. 58 Fl (A, Td), je  1 F., 25. 7. 58 (Td), 1 F., 27. 7. 58 L (Td),
1 F., 11. 8. 58 L (Td), 1 F., 13. 8. 58 (Td), 1 F., VK: 12. 8. 58 Fl (Td),
1 F., H ö : 15. 7. 59 (A), 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F., H ö : 6. 8. 59 
(A), 1 F. Diese A rt ist auf der ganzen Insel im zusagenden  Biotop 
ü b era ll häufig.

139. E u p i t h e c i a  ( G y m n o s c e l i s )  p u m i l a t a  H b . — KA: 29. 8. 51 (D), 1 $ ,  LI: 
19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 8, 8. 58 Fl (Td), 2 F., VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 2 F., 
H ö : 20. 7. 59 (A), 1 F. Auch d iese A rt ist auf der ganzen Insel zu finden.

140. A b r a x a s  g r o s s u l a r i a t a  L. — H ö : 17. 7. 59 (A), 1 F.
141. D e i l i n i a  ( C a b e r a )  e x a n t h e m a t a  S cop. — VK: 17. 8. 57 Fl (Td), 4 F., LI: 

25. 7. 58 L (Td), 1 F., VK: 18. 7. 58 (Td), 1 F.
142. E n n o m o s  a u t u m n a r i a  W erneb. — KEI: 7. 9. 51 (D), 1 J .
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143. E n n o m o s  a l n i a r i a  L. — VK: 31. 8 . - 6 .  9. 51 (D), 7 ß  <$, 3 2 ? ,  17. 8. 57 
Fl (Td), 2F., 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F.

144. E n n o m o s  f u s c a n t a r i a  H a w . KA: 5. 9. 51 (D), 2 $  $ ,  KEI: 7. 9. 51 (D), 1 $ .
145. S e l e n i a  b i l u n a r i a  Esp. f. j u l i a r i a  H aw . — LI: 8. 8. 58 Fl (Td), 1 F.f VK:

12. 8. 58 FI (Td), 3 F. D iese Funde sind  die ersten , die auf der Insel 
gemacht w urden. V on W arnecke w ird  ein von  K oehn gefangenes T ier 
gem eldet (KA: 8. 60).

146. C r o c a l l i s  e l i n g u a r i a  L. — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F .r 31. 7. 59 Fl (A),
1 F.

147. O p i s t h o g r a p t i s  i u t e o l a t a  L. — VK: 18. 6. 58 (Td), 1 F.
148. E p i o n e  a p i c i a r i a  S chiff , (repandaria H fn .) — VK: 12. 8. 58 Fl (Td),

2 F. Seit 1933 lagen  keine  neuen  Funde vor.
*149. B o a r m i a  s e c u n d a r i a  Esp. — VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F.

150. B o a r m i a  l i c h e n a r i a  Leech  — VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 1 F., 31. 7. 59 Fl 
(Td), 1 F.

151. P a c h y c n e m i a  h i p p o c a s t a n a r i a  H b . —  LI: 31. 7. 58 Fl (Td), 3 F., VK:
12. 8. 58 Fl (Td), 1 F. B isher w urden  v ie r Exem plare auf Sylt erbeu tet.

152. G n o p h o s  o b s c u r a r i a  H b . ( o b s c u r a t a  S chiff.) — V on D iehl 8. 49 bei 
Blidsel einzeln beobachtet. LI (Dünen): 7. 8. 58 (Td), 1 F., LI: 11. 8. 58 
L (Td), 1 F., HD: 2 5 .-2 9 . 7. 59 (A), 4 F., H ö  (Dünen): 27. 7. u. 29 .7 .59  
(Td), je  1 F., H ö  (Budersand): 6. 8. 59 (Td), 1 F. D iese A rt w urde se it 
1930 nicht m ehr beobachtet.

153. E m a t u r g a  a t o m a r i a  L. f. m i n u t a  H eydemann — PK: 15. 6. 58 (Td), ein  
aberra tiv  gezeichnetes W eibchen m it dicker schw arzer A ntem arginal- 
b inde auf hellem  Flügelgrund.

154. S c o d i o n a  ( D y s c i a )  f a g a r i a  Thnbg. — PK: 13. 6. 58 L (Td), 1 F., 15. 6. 58 
Fl u. 22. 6. 58 Fl (Td), je  1 F. Die le tz ten  Funde stam m en aus dem  
Jah re  1934.

155. N o l a  c e n t o n a l i s  H b . ssp. h o l s a t i c a  S br. — LI (Dünen): 15. 7. 58 (A), 
10F., 15. 7. 58 (Td), 1 F., LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 14 F., 19. 7. 58 (A), 4 F., 
31. 7. 58 Fl (Td), 1 F., H ö : 7. 8. 59 (A), 1 F. D iese A rt ist auf den 
Heideflächen der Insel z. T. gem ein.

156. E a r i a s  c h l o r a n a  L. — LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F., VK: 12. 8. 58 Fl (Td), 
1 F. D ieser F alter w ar b isher nu r von  W esterland  und K äm pen b e 
kann t (1934).

157. S p i l o s o m a  l u b r i c i p e d u m  L. — LI: 15. 7. 58 Fl (Td), 1 F alter der Nomi- 
natform .

158. P h r a g m a t o b i a  f u l i g i n o s a  L. — BL: eine Raupe (D), der Falter ($) 
schlüpfte am  8. 2. 50. PK: 14. 6. 58 (Td), 1 F., H ö : 20. 7. 59 (A), 1 F. 
Die angeführten  Funde liegen zeitlich vor den von W arnecke v e r
öffentlichten.

159. C y b o s i a  m e s o m e i l a  L. — VK: 18. 7. 58 (A), 2 F., LI: 25. 7. 58 Fl (Td), 
1 F., 25. 7. 58 L (Td), 1 F.

160. C o m a c i a  s e n e x  H b . — LI (Dünen): 15. 7. 58 (A), 1 F., LI: 15. 7. 58 Fl 
(Td), 1 F., 19. 7. 58 Fl (A), 3 F., 19. 7. 58 Fl (Td), 1 F., VK: 18. 7. 58 
(A), 2 F., 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. D iese A rt ist von  der Südhälfte der 
Insel Sylt noch nicht bekannt.

*161. L i t h o s i a  l u t a r e l l a  L. — H ö  (Dünen): 29. 7. 59 Pm (Td), 1 F.
162. Z y g a e n a  i i l i p e n d u l a e  L. — PK: 21. 6. 59 (Td), 1 F. Der le tz te  v e r

öffentlichte Fund d a tie rt aus dem Jah re  1934.
163. H e p i a l u s  s y l v i n u s  L. —  VK: 31. 8. 51 (D), 1 $ , LI: 19. 7. 58 Fl (A), 2 F., 

31. 7. 58 Fl (Td), 1 F., 8. 8. 58 (Td>, 1 F., VK: 31. 7. 59 Fl (Td), 1 F. A uf 
der Südhälfte der Insel Sylt ist d iese  A rt noch nicht beobachtet w orden.

In obigem  B eitrag w urden  n u r solche Groß Schm etterlinge berücksichtigt, 
deren  V orkom m en auf der Insel Sylt in  irgendeiner H insicht bem erkensw ert 
erscheint. A rten, die von  jedem  Sam m ler in  großer Zahl auf Sylt gefangen 
w urden, b lieben  unerw ähnt.

Nach den bisher veröffentlichten  F angergebnissen  b e träg t die G esam t
zahl der auf Sylt e rb eu te ten  G roßschm etterlingsarten  350. D iese Zahl w ird 
durch die in diesem  B eitrag veröffentlichten  N eufänge auf 363 erhöht.

O swald T iedem ann , H am burg-W andsbek.
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